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Allgemeine u bderſicht. 


In der Schweiz iſt zu Bern am 25. März die Tagſatzungs⸗ 
Commiſſton endlich mit ihren Aufträgen in der Aargauſchen 
Angelegenheit zu Stande gekommen und hat den Landammann 
Baumgärtner zum Berichterftatter ernannt. Es ſollen der 
Anträge fünf ſein: 1) Die Commiſſion ſoll die Kloſteraufhe⸗ 
bungs⸗Verfügung des gr. Rathes von Aargau in ſeiner Allge⸗ 
meinheit im Widerſpruche mit dem Art. 12 der Bundesacte 
finden. 2) Der gr. Rath von Aargau ſoll eingeladen werden, die 
Verfügung mit genanntem Artikel 12 in Einklang zu bringen. 
3) Er fol eingeladen werden, die Execution des Beſchluſſes ein⸗ 
uſtellen. 4) Die Tagſatzung macht ſich den Vorbehalt, weitere 

aß regeln nach Befinden anzuordnen, und5) die Aufmerkſam⸗ 
keit der aargauiſchen Regierung ſoll auf die Petitionen aus dem 
Freie namte, auf die Wünſche für confeſſionelle Trennung e. ge⸗ 


lenkt werden. Eine Replik des Nuncius verwahrt ſich dagegen, 


als fei feine Verwendung für die Klöſter eine fremde Einmi⸗ 
ſchung, wie es Aargau in ſeiner Antwort bezeichnet habe. Was 
die katholiſche Kirche angehe, könne dem Pabſt nicht fremd fein 
und fo umgekehrt. Von der eigentlichen Kloſterfrage ſagt die 
Note kein Wort. : a 8 
In Frankreich iſt die Nachricht aus Algier vom 29. 
März eingegangen, daß die Expedition, welche mit der 
Verproviantirung Medeahg und Miliana's beauftragt iſt, 
Algier verlaſſen hat. Der Herzog von Aumale war zu 


Blidah. General Bugeaud ſollte am folgenden Tage abreiſen. 
Auch hat derſelbe General einen, aus Algier vom 19. März 
datirten, Tagesbefehl erlaffen, daß alle von den franz. Trup⸗ 
pen in Algier beſetzte Punkte in den Kriegszuſtand erklärt ſeyen. 
Der Monitcur algerien erklärt dieſen Befehl, welcher Beſorg⸗ 
niß erregte, dahin, daß er nur dazu dienen ſolle, den afrikani⸗ 
ſchen Kriegsdienſt regelmäßiger und militäriſcher zu geſtalten. 

Nach den letzten Nachrichten aus Tſcherkeſſien hatten die 
Ruſſen einen ſtarken Schneefall zu einem erfolgreichen Angriff 
auf das Fort Zabel benutzt, der mit 3000 Georgiern und Min⸗ 
gekenn und 2000 ruſſiſchen Truppen ausgeführt wurde. Die 

ſcherkeſſen wehrten ſich zwar tapfer, mußten indeß, mit Ver⸗ 
luſt von zwei Anführern, 300 Todten und eben ſo vielen Ge⸗ 
fangenen, die Flucht ergreifen. 


Deut ſchlan d. . 4 
Frankfurt a. M., 2. April. Brieflichen Nachrichten zu⸗ 

folge, hat die frühere Thätigkeit zur Vorbereitung außerordent⸗ 
licher militairiſcher Maßregeln in den Franzöſiſchen Rhein⸗ 
Departements, namentlich auch in Straßberg, bedeutend 
nachgelaſſen, ja faft ganz aufgehört; nicht mit Unrecht erkennt 
man darin den Ausdruck friedlicher Geſinnungen, welche Frank⸗ 
reich gegen Deutſchland hegt. Wir haden nie an dem geſun⸗ 
den Sinn der Franzöſiſchen Nation, namentlich auch in Be⸗ 
zug auf ihre Stellung zu der Deutſchen, gezweifelt und beſorgen 
auch nicht, daß fich fo bald ein Rückfall bei ihr einftellen werde, 
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Frankreich bedarf Überdies zur gedeihnchen Entwickelung ſei⸗ 
ner wichtigſten Intereſſen den Frieden ſo ſehr, als jeder andere 


Staat; das ſcheint man in Frankreich erkannt und deshalb 


Paris, der Gr. v. Montalivet ꝛc. waren bei der Feierlichkeit, 


an. 


jede kriegeriſche Auſwallung nun verbannt u haben. Die 


Verſtändigung der Großmächte zur definitiven Negulitung der 
orientgliſchen Frage mag allerdings auch weſentlich zur Beru⸗ 


bigung der Gemüther in Frankreich mit beitragen. Die gell: 
cherten friedlichen Ausſichten haben guſ alle Börſenplätze einen 
günſtigen Einfluß geübt. 


Darmftadt, 7. April. Wir können unſern Leſern aus 


guter Quelle die Verſicherung geben, daß der zwiſchen dem 


Zollverein und dem Königreich der Niederlande adgefihloffene 
Handelsvertrag bereits von Deutſcher Seite aufgekündigt 
iſt, alſo nach Ablauf feiner vertragsmäßigen Dauer (31. Des 
zember 1841) wenigſtens in derſelben Weiſe nicht wieder er⸗ 
neuert werden wird. 

O eſter reich. 

Wien, 30. März. Der k. k. Feldmarſchall⸗Lieut, v. Latour 
wird, begleitet von dem k. k. Genie⸗Major v. Eberle und einem 
Hauptmann vom Ingenieur⸗Corps, nächſtens nach Karlsruhe 
abgehen, um den erſten Anlage-Arbeiten zu dem Feſtungsbau 
von Raſtadt beizuwohnen. 5 

Wien, 2. April. Heute erfolgte die feierliche Beerdigung 
des vorgeſtern verſtorbenen türkiſchen Geſchäftsträgers v. Mau: 
rogeni, welcher im hohen Alter und nach langjähriger Dienſt⸗ 
zeit einer Alters ſchwäche erlag. 
und der Fürſt Metternich zeichnete ihn bei mehreren Gelegen⸗ 
heiten aus. Während der geiechiſchen Revolutlon war er, 
feiner Abkunft wegen, denn er iſt aus einem Sanarioten = Ges 
ſchlecht, einige Zeit ſeines Dienſtes entlaſſen, allein der Sul⸗ 
tan Mahmud ſtellte ihn, nach Beendigung derſelben, wieder 
Seiner Leiche folgten mehrere hundert Equipagen. 

Frankreich. 
Paris, 31. März. Der Prinz von Jolnville wird ſich, 


wie es jetzt mit Beſtimmtheit heißt, binnen kurzem nach Havre 


begeben, um ſich daſelbſt auf der „belle Poule“ nach New⸗ 


Foundland einzuſchiffen, woſelbſt er den Ober⸗Befehl über die 


vort befindliche See⸗Station übernehmen ſoll. Der Moni⸗ 
teur pariſien fügt hinzu, daß die dortige Station die müh⸗ 
ſeligſte von allen ſey, und daß man darin den Beweis erblicken 


müſſe, daß der König es mit dem Stande und den Pflichten 


ſeiner Söhne ernſt nähme. N 
Paris, 1. April. Der Erzbiſchof von Lyon, Hr. von 


Bonald, empfing geſtern in den Tuilerien aus den Händen 
des Königs die Kardinals⸗Inſignien. Die Au fahrt des neuen 
Kardinals erfolgte in fünf glänzenden Karoſſen, mit den Wap⸗ 
pen des Königs, und alle Miniſter, ſo wie der Erzbiſchof von 


die im Thron⸗Saale, in Gegenwart der geſammten Königl. 
Familie, ſtatt fand, anweſend. Eine große Volksmenge um⸗ 


lagerte den Palaſt während der halbſtündigen Ceremonje. 
Der Meffager berichtet, daß das erbärmliche Marſeiller 
Unternehmen nicht ohne einige Verzweigungen in dem 


Depar⸗ 


tement der Paucluſe geweſen ift, obſchon die Ordnung daſelbſt 


nicht einen Augenblick geſtört wurde. In mehreren Gemein⸗ 
den dieſes Departements ward in der Nacht vom 24. zum 25. 
Mürz ein aufrühreriſches Plakat angeſchlagen, namentlich zu 
Isle, Courtheſon, Jonquiers und Marmoiron. Dieſe 


Er war allgemein geachtet, 
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Nacht ließen ſich einige Anarchiſten auf mehreren Punkten 
dieſes Departements ſehen; He Hurtheſon han 8 
bis 10 in Blouſen gekleidete Bewaffnete, die ſich nach Avignon 
wandten; ſpäter kamen von einer anderen Seite her 6 Indi⸗ 
viduen, gekleidet wie jene, durch daſſelbe Dorf. Man ver⸗ 
muthet, daß jene Leute mit dem Projekte umgingen, die von 
Marſeille nach Paris gehende Poſt aufzufangen; der Präfekt 
von Vaucluse, durch den Telegraphen von den Marſeiller Vor⸗ 
fällen benachrichtigt, hatte jedoch feirte Vorkehrungen getroffen. 
Der Sud de Marseille meldet, daß idie Nachſuchungen der 
Polizei, wegen des Complotts vom 24. März, täglich zu neuen 
Entdeckungen führen. Proclamationen, welche die Bürger 
zu den Waffen rufen, find entdeckt worden; auch hat man bei 
den Hausſuchungen Waffen gefunden. 

In der Zeitung von Toulouſe vom 28. Marz lieſt man Fol: 
gendes: Geſtern Abend vertheilte man am Kapitol-Platz⸗ 
kleine viereckige Zettel, worauf nachſtehende geheimnißvollen 
Worte gedruckt waren: „Frankreich! ... Frankreich, ſeit 1830, 
mein kleiner Garten iſt gepachtet; ich fe während ſechs Tage 
der Woche und den ſiebenten laſſe ich ihn ruhen.“ Wir wiſſen 
nicht, ob dieſe Vertheilung nur ein Spaß iſt, oder ob man in 
dieſen räthſelhaften Worten irgend einen ernſtlichen Zweck 
ſehen muß. 

Am een der Hieronymus: Kapelle, 
in welcher fich jetzt proviſoriſch der Coarg mit der Leiche Napo⸗ 
leon's befindet, beendigt worden. Die Hieronymus⸗Kapelle 
iſt eine der vier Kapellen, welche Manfard in der Invaliden⸗ 
Kirche erbaut hat; fie liegt in der ſüdweſtlichen Ecke zwiſchen 
dem großen Eingange zum Dom und dem Grabmal Turenne's. 
Die Kapelle ift in einem einfachen aber grandiöſen Styl verziert 
worden. Der Sarg des Kaiſers ſteht auf einer kleinen Er⸗ 
höhung und iſt mit einer Sammtdecke voll reicher Stickerei 
verhüllt. Mitten auf dem Sarge liegt die Krone Karl's des 
Großen; neben derſelben der Degen von Auſterlitz und das 
Scepter; am Kopfende des Sarges bilden 40 eroberte Fahnen 
eine Art von Dach. 0 

„Am 23. März begann auf der Bank von Corbidre les Chau⸗ 
bierss die Auſternfiſcherei mit 100 Booten aus Granville und 
140 aus Cancale. Die Beſtellungen lauten auf zehn Mil: 

lionen Auſtern, das Tauſend zu 12 Fr. (J Thlr. 6 Sgr.), 
theils für das Ausland, theils für Frankreich. 


Spanien, F 

Aus Toloſa wird unter dem 28, März gemeldet, daß bis 

itzt die Sitzungen der Provinzialjunta nichts Intereſſantes dar⸗ 
bieten; noch iſt es der Deputation von Guipuzcoa nicht gelun⸗ 

gen, die Befehle der Regentſchaft in Vollzug zu ſezen. In⸗ 
deß iſt der Stadtrath von Vitoria mit einer Strafe von 1000 
ſchweren Piaſtern belegt worden, well er ſich geweigert, einen 
von der Regierung ernannten Richter erſter Inſtanz einzu⸗ 
ſetzen. Es fragt ſich, ob Bilbao, welches ſich daſſelbe Ver⸗ 
gehen hat zu Schulden kommen laſſen, eine ähnliche Strafe 

erdulden muͤſſe. r 
: England, 


j 2; Eng \ ER: 

Dieſer Tage ſtarb der Vice⸗Admiral Sir T. Dundas, der 
63 Jahre in der Marine gedient hat, in ſehr hohem Alter. 
25 1 A der Helden von Trafalgar, wo er die „Najade“ 

efehligte, \ 


geen blieb ohn den geringſten Erfolg. In berfefben 


Der der Juwelen der Königin Charlotte, der weiche 
tor ein Prozeß zwiſchen dem Könige von Hannover, als Kläger, 
und der engliſchen Krone (oder vielmehr den Teſtamentsvoll⸗ 
ſtreckern Königs Wilhelm IV., Sir. H. Wheatley und J. Wood, 
dem General⸗Anwalt, als Vertreter der Krone, und dem Prin⸗ 
zen Georg von Cambridge) als Verklagten, bei dem Kanzleige⸗ 
richt 8 London begonnen hat, wird auf 50,000 L. geſchätzt. 
Die weng erhob ſich, als nach dem Tode Wilhems IV, 
die Kronen England und Hannover von einander getrennt wur⸗ 
den. Die Juwelen wurden nämlich von König Georg ll. bel 
ſeiner Vermählung mit der Königin Charlotte dieſer zum Ge: 
ſchenk gemacht, und von der letztern wieder in ihrem Teſtament 
ihrem Gemahl, und, im Fall derſelbe fie nicht überlebe, oder vor 
ſeinem Tode fein Geiſt nicht wieder geſunde, dem Haufe Han⸗ 
nover, in der durch die Hausgeſetze beſtimmten geraden Erdfol⸗ 

e, vermacht. Hiernach wäre das PIE der Krone Hannover 
ee zu beſtreiten, wenn nicht die Gegenparthei mit dem 
inwurf hervorgetreten wäre, daß der König Gtorg feiner Gr: 
mahlin die Juwelen nicht ausdrücklich zum Geſchenk gemacht 
habe, dieſe within auch nicht teſtamentariſch über fie verfügen 
könne. Der Rechtsanwalt der Krone Hannover (es iſt der to⸗ 
ryiſtiſche Rechtsgelehrte Sir Chh. Wetherell) behauptet indeß, 
den Beweis führen zu können, daß die Juwelen in der That das 
vollſtändige Eigenthum der Erblaſſerin geweſen ſein. a 


Rußland und Polen. 

St. Petersburg, 1. April. Seit dem Anfange dieſes 
Jahres müſſen alle für Rußland beſtimmte ausländiſche Zel⸗ 
tungen erſt zur Cenſur nach Riga gehen und kommen von 
da aus nach allen Theilen der Oſtſeeprovinzen zurück. 

Von der ruffifhen 
beſtimmt beſchloſſen worden, die confiscirten Güter des Für⸗ 
ſten Adam Gzartoryisfi, Grafen Alexander Potodi, So⸗ 
banski's und Anderer im kiewſchen und podoliſchen Gouver⸗ 
nement in Mllitär⸗Colonieen umzuwandeln; 88 Dorfer ſollen 
für eine Divifion eingerichtet werden, und zwar wird das erſte 
Regiment in Human und den umliegenden Ortſchaften, das 
zweite in Mankowka, das dritte in Ladyſchin, das vierte in 
Miedziborz, ſtehen. Alle übrige Dörfer kommen unter die 
Verwaltung des Miniſters Kiſſelew. In jenen werden mit 
Beginn des Früt ſahrs alle Bauerhäuſer niedergeriſſen und 
nach einem zweckmaßſgen Plane wieder aufgebaut werden. 
Wer in den Colonieen des cherſoniſchen Gouvernements gewe⸗ 
fen iſt, erinnert ſich gewiß der ſchönen Dörfer Blahodatna und 
Alexandrowka, in denen die Häufer nach dieſem Plane gebaut 
ſind. An mehreren Orten wird aus zwei oder drei Dörfern eins 

emacht, andere ſollen um einige Werſte verſetzt werden; 
außerdem werden für die Offiziere ſehr bequeme Häuſer, fo 
wie auch Reitſchulen, Magazine und Exerelerhäuſer gebaut 
werden; es läßt ſich leicht denken, welche ungeheure Summen 
dieſe Bauten koſten. Alles muß in der faſt unglaublich kurzen 
Zeit von zwei Jahren fertig ſein. Die Odnodworey, die in 


den für die Colonieen beſtimmten Dörfern wohnen, müſſen 


dieſe ſammt und ſonders im April verlaſſen, es ſteht ihnen bis 
dahin frei, das Material ihrer Häuſer, Scheunen u. dgl. zu 
verkaufen. — Alle Kriegsgerüchte find hier wieder verſtummt: 
es iſt wohl zu hoffen, daß auch dieſes Jahr der (allgemeine) 
europäiſche Friede nicht geſtört werden wird. — Die Zeit des 


activen Dienſtes iſt in der ruffiſchen Armee wieder um fünf 
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Gränze, 28. März. Es iſt nun 


Jihre verringert worden, fo daß die Sed wen itzt ſchon nach 
zehn Jahren entlaſſen werden. a 

3 Griechenland. 

Der Kronprinz von Baiern verweilt noch zu Athen und über 
die Dauer ſeines Aufenthaltes iſt noch nichts Näheres beſtimmt. 
Er beſchäftigt ſich fortwährend ſehr fleißig mit Erlernung der 
Griechiſchen Sprache und wird wahrſcheinlich Mitte kommen⸗ 
den Monats eine Reiſe in das Innere antreten. Man ſieht 
ihn ſaſt täglich mit der Königin, die eine große Freundin der 
Promenaden zu Pferde iſt, ausreiten. 

Türkei. 0 

Konſtantinopel. Die einzigen Bedingungen, die das 
Franzoſiſche Kabinet geſtelt hat, um an den gegenwärtigen 
Verhandlungen der Miche wegen der zwei Meerengen Theil 
zu nehmen, find folgende zwei: 1) daß der Kamilie Mehmed 
Ali's die Erbfolge in direkter Linie gewährt, 2) daß dem jedes⸗ 
maligen Paſcha die Ernennung der Offiziere bis einſchließlich 
zum Ferik (Brigade⸗General) üderlaſſen werde, Es wird weder 
die Beſtimmung eines fixen jährlichen Tributs, den Aegypten 
zu leiſten hade, verlangt, noch eine der Familie Mehmed All's 
zu ertheilende Garantie der Europäiſchen Mächte beſprochen, 
fei es, daß man von der Idee ausgeht, eine ſolche Garantie 
verſtehe ſich von ſelbſt, oder daß man letztere als unverträglich 
mit der Souverainetät des Sultans anſieht. Das iſt aber ge⸗ 
wiß, daß in Paris Niemand (mit Recht oder Unrecht) an der 
Gewährung dieſer zwei Bedingungen zweifelt, und daß auf 
dieſe Vorausſetzung hin die Verhandlungen über den Entwurf 
des Dardanellen⸗Traktats in London bereits begonnen haben, 
Die Inſtruktionen, die Lord Palmerſton an den Großstitäs 
niſchen Botſchafter in Konſtantinopel expediren lieh, ſollen 
mit der größten Beſtimmtheit un) Klarheit abgefaſſt ſein, ſe 
daß ein Abſprung davon als unmoglich erſchelnt. Die Nach⸗ 
richt von der Weigerung des Vice⸗Königs, ſich dem Beleh⸗ 
nungs⸗Ferman zu unterwerfen, hat daher keinen beſonderen 
Eindruck in Paris gemacht. Sind obige zwei Bedingungen 
erfüllt, ſo wird Mehmed Ali rückſichtlich der übrigen Kon⸗ 
zeſſionen, die er vom Sultan verlangt, ganz der Gnade deſ⸗ 
felben überlaffen: . 5 ö 

Conſtantinopel, 17. März. Der geftrige Tag war für 
die Bevölkerung dieſer Hauptſtadt ein wahrer Tag der Freude, 
da an demſelben die lang erwartete türkiſche Flotte endlich 
in den Bosporus einlief. Sieben Linienſchiffe, den Dreidecker 
Mahmudie, auf welchem ſich der Viceadmiral Pawer Paſcha 
(Walker) befand, an der Spitze, eilf Fregatten, eine Corvette 
und zwei Brigs fuhren nach einander in den Bosphor ein, be⸗ 
grüßten das Serai mit 21 Kanonenſchüſſen und gingen, der 
isigen großherrlichen Reſidenz, zu Beſchiktaſch, gegenüber, in 
einer von Ortakoj bis 7 85 reichenden Linie vor Anker. 
Kaum hatten ſämmtliche Kriegsſchiffe ihren Ankerplatz einge⸗ 
nommen, ſo zogen ſie auf ein von dem Admiralſchiff gegebenes 
Zeichen alle ihre Flaggen auf, und gaben, nebſt den Batterieen 
des Bosphors, eine allgemeine Salve von 21 Kanonenſchüſſen. 
Es iſt ſchwer zu beſchreiden, welchen Eindruck die Ankunft der 
zwei volle Jahre von der Hauptſtadt entfernten ottomani⸗ 
ſchen Flotte auf alle Klaſſen der Bevölkerung hervorbrachte. 
Männer, Frauen und Kinder aus allen Nationen, fteömten, 
auf die Anhöhen und Quais, um den Anblick dieſes Schaufpiels 
zu genießen, und Manche unter ihnen mögen ſich itzt erſt von 


= 
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ber Zurückgabe der Flotte überzeugt haben, welche noch bis itzt, 
ungeachtet der hierüber von der Regierung bekannt gemachten 
Nachrichten, von vielen Individuen, namentlich aus der nie⸗ 
dern Volksklaſſe, dezweifelt wurde. Leider iſt die Mannſchaft 
der türkiſchen Kriegsſchiffe in Folge der in Alexandris ausge⸗ 
brochenen Epidemiten auf drei Fünftheile ihres urſprüng⸗ 
lichen Standes zuſammen geſchmolzen. Die zwei in letzterer 
Stadt ausgefchifften Regimenter, welche bekanntlich von Mes 
hemed Ali nach Syrien geſchickt worden waren, ſind noch nicht 
in dieſe Hauptſtadt zurückgekehrt. Das achte türkiſche Linien⸗ 
ſchiff, welches, durch den Wind verſchlagen, die Flotte nicht hatte 
einholen können, iſt heute Morgen ebenfalls hier angelangt. 

Am 11. März hat der Sult in an das Miniſterium eine Or⸗ 
donnanz erlaſſen, welche die Ordensverleihungen, die der Sy⸗ 
riſche Feldzug veranlaſſt, enthält. Für die Chefs der Kabinette 
der Juli⸗Mächte find koſtbare mit Brillanten eingefaſſte Por⸗ 
traſts des Sultans beſtimmt; eben fo für den Erzherzog Fried⸗ 
rich von Oeſterreich. Alle Klaſſen des Niſchans nach ſeinen 
verſchiedenen Abſtufungen werden den fremden Generalen, 
Admiralen und Offizieren jeden Ranges zugetheilt, die an 
jenem Feldzug Theil genommen haben. 


Aegypten. 

Dem „Manzari Shark“ zufolge, zählte die Aegyptiſche Ar⸗ 
mee bei der Räumung von Damaskus 9 Paſcha's, nämlich: 
Ibrahim Paſcha, Ober⸗Befehlshaber, Soliman Paſcha, Ge⸗ 
neral der Kavallerie, die General-Lieutenants Achmed, Os⸗ 
man, Selim, Churſchid, Huſſein, Scherif Paſcha und den 
Commandeur der Küraſſiere Achmed Paſcha; bei der Infan⸗ 
terie: 4 General⸗Majors, 11 Oberſten, 13 Oberſt⸗Lieute⸗ 
nants, 60 Bataillons⸗Chefs, 68 Majors, 438 Capitains, 
823 Lieutenants, andert Offiziere und Beamte 275, Unter⸗ 
offiziere und Soldaten 27,966; bei der Kavallerie: 3 Ge: 
neral⸗Majors, 6 Oberſten, 3 Oberſt⸗Lieutenants, 16 Eska⸗ 
drons⸗Chefs, 34 Majors, 93 Capitains, 171 Lieuttnants, 
176 Offiziere n la Suite und Beamte und 3699 Unteroffiziere 
und Soldaten; bei der Artillerie: 2 General⸗Majors, 3 
Oberſten, 3 Oberſt⸗Lieutenants, 10 Bataillons⸗Chefs, 21 
Maſors, 73 Kapitaine, 92 Lieutenants, 190 andere Offiziere 
und Beamte, 4628 Unteroffiziere und Artilleriſten, 4193 
kranke Sapeurs und Kanoniere; die ireegulairen Truppen be: 
ſtanden aus 4000 Baſchibaſuks, 2500 Hanadis, 280 Kavaſ⸗ 
ſen und 4800 Albaneſen, zuſammen aus 11,000 Mann. Die 

anze Armee beſtand alfo aus 54,673 Mann. Außerdem bes 
Br ſich bei der Armee noch 3007 Frauen und 2089 Kinder. 
Dies war der Zuſtand der Armee, als fle Damaskus verließ; 
allein bekanntlich erlitt ſie auf dem Marſche durch Anſtrengun⸗ 
en, Entbehrungen aller Art, Krankheiten, Deſertion und 
ngriffe der Bergbewohner noch bedeutende Verluſte, die man 
anfei Drittel der Geſammtzahl ſchätzt. 
lexandria, 6. März. Am 2. März find hier uber Kahira 
die Druſen angekommen, welche im Septbr. v. J. nach Sen⸗ 
naar verbannt wurden und deren Freigebung in dem Vertrage 
apiers und Stopfords erwähnt iſt. Es ſind 56, darunter der 
aronitenfürſt Haidar, deſſen Neffe, fo wie der des Emir Bes 
ſchir nur ſechs von ihnen ſind den Krankheiten erlegen. Mor⸗ 


gen ſollen fie auf einem Danıpfboote Mehemed Alls nach Bei⸗ 


rut ad werden. Der ‚Date ja hat ſonach die Bedingungen 
des Vertrags Napiers geteeu erfüllt, was von ſeiner Redlichkeit 
zu zeugen ſcheint. — Aus Syrien meldet man, daß die großen 
Städte ruhig ſind, in Damaskus aber droht Anarchie und die 
Gebiegs⸗Bewohner find im Aufſtand, weil die Pforte denſelben 
auf drei Jahre Abgaben⸗Freiheit zuſſchert und die neu ernaun⸗ 
ten Scheiehs trotz deſſen jeder 10, 1 755 bezahlen und dieſe 
von den Stämmen eintreiben ſollen. Bei Aleppo ſind bereits 
mehrere Dörfer geplündert worden. — Der beider Einnahme 
von Akre verwundete Obriſt Schultz iſt hier angekommen und 


geht nach Cairo, um ſich vor Mehemed Ali zu rechtfertigen, der 


ih m den Verluſt der Feſtung beimiſſt. Der Oberſt iſt noch ſehr 
krank und wird wahrſcheinlich ſeinen Arm abnehmen laſſen 


müſſen. 
Nord ⸗ Amerika. 
Im Jahre 1840 kamen 115,200 Perſonen in den Verelnig⸗ 
ten Staaten ſeewärts an. Die durchſchnittliche Einwanderer⸗ 
zahl wird jährlich zu 120,000 angenommen. 


Süd ⸗ Amerika. 


Aus Mexiko erfährt man, daß der Einfall in Texas jegt 
fuͤr immer aufgehoden ſey und daß gar nicht mehr davon ge⸗ 
ſprochen werden ſolle. Die örtlichen Zwiſte und Kämpfe zwi⸗ 
ſchen den Föderaliſten und den Anhängern der gegenwärtigen 
Mexikaniſchen Regierung haben vor der Hand aufgehört, und 
der Handel zwiſchen der Hauptſtadt Mexiko und den Küſten⸗ 
Städten Vera⸗Cruz, Tampico und Matamoras iſt theilweiſe 
wieder aufgeblüht. Aus Texas lauten die Berichte über den 
Handel, den Stand der Aerndte und den inneren Staatshaus⸗ 
halt Äußerft befriedigend. Die Indianer waren in der letzten 
Zeit ſehr ruhig, und der neue Plan, eine Kette von Graͤnz⸗ 
Poſten aufzuſtellen, wird in Zukunft ihre Einfälle ziemlich 
verhüten. f 


Ueber Rio⸗Janeito d Nachrichten aus Montevideo 
vom 12. Januar eingegangen, worin zugegeben wird, daß die 
von Lavalle gegen Buenos⸗Ayres geführte Armee eine entfch its 
dende Niederlage erlitten hatte und ollkommen demoraliſirt 
war. Wie es heißt, war Lavalle durch eine Wüſte mar⸗ 
ſchirt, um ſich mit General la Madrid zu vereinigen, und 
hatte durch Gras- und Waſfermangel 6000 Pferde, beinahe 
ſeine ganze Kavallerie, verloren. General Oribe, der dies 
vernahm, verfolgte ihn mit einem ſtarken Corps Kavallerie, 
vernichtete einen großen Theil des unitariſchen Heeres und 
zwang den Reſt zur Flucht. N 


Nach Berichten aus Mexiko vom 28. Januar hatten die 


Texianer in Gemeinſchaft mit Indianerhorden einen neuen Eins 


fall in das Mexikaniſche Gebiet gemacht und furchtbare Ver⸗ 
heerungen angerichtet; 800 Perſonen ſollen niedergemetzelt 
und 200 junge Mädchen entführt worden ſein; auf dem Rück⸗ 
beſct ſollen die Texianer noch ein von einem Franzoſen Buiſſon 

efehligtes Mexikaniſches Truppen⸗Detaſchement in Stücken 
gehauen haben. Man ſchien mit Buſtamente ſehr unzufrieden 
iu fein und ſprach von einer neuen Revolution. Vor Vera⸗ 

ruz kreuzte am 27. Januar eine Terianiſche Kriegs-Goclette 
und mehrere andere Schiffe derſelben Nation vor anderen Hä⸗ 
fen an der Mexikaniſchen Kuͤſte. 
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Noch war Eduard in der ſeldenen Decke emballfrt. 
Er ſchlief heute ungewöhnlich lange; — da klopfte es heſtig 
an die Thüre. Eduard erwachte. Es pochte abermals. 
Mit einem Satze war er aus dem Bette, hüllte ſich in 
feinen türkiſchen Schlafrock und öffnete die Thüre. Ein 
ſchöner, ſchwarzgekleideter Jüngling trat herein. 

„Guten Morgen!“ grüßte er freundlich: „Sie verzti⸗ 
hen, daß ich Sie ſo früh ſchon ſtöre! Habe ich die Ehre, 
in Ihnen den Herrn von Polumsky kennen zu lernen?“ 

Eduard ſchwieg einige Augenklicke vor überraſchung. 
Der junge Mann hatte ein höchſt angenehmes Weſen: 
den verborgenen Zauber, womit Manche ſchon bei'm erſten 
Erſcheinen alle Herzen für ſich gewinnen. Bewegte auch 
der ſchöne Jüngling ſeine Lippen nicht, ſo war es dennoch, 
als tänten die angenehmſten Worte von denſelben herab. 

„Der bin ich!“ ſprach endlich Eduard nach einer Pauſe, 
„was ſteht zu Ihren Dienſten!“ 

„Eine gewiſſe Zuneigung, die mich an Sie feſſelte, ich 
möchte ſagen, die ſich der idealiſchen Freundſchaft nähert, 
zwingt mich, Ihnen meine Aufwartung zu machen! Sagen 
Sie mir oſſen, kennen Sie einen Georg Günther, 


AWoptivſohn des verſtorbenen Hofraths Günther zu Mag⸗ 


deburg?“ N 


„In, der iſt mir bekannt! Noch mehr, er iſt mein Herz 


zensfreund! Warum erkundigen Sie ſich nach Diefem?” 


„um Sie vor einem Menſchen zu warnen, der nicht 
werth iſt, daß ihn Gottes Erde trägt!“ ſprach der Schwarze 
gelaffen. Eduard zuckte vor Muth zuſammen. In dies 
ſem Augenblicke war ihm, als verwandelte ſich plötzlich 
jener angenehme Zug um des Fremden Lippen in ein ſa⸗ 
taniſches Grinſen. a 

„Ein Säufer, ein Spieler, Betrüger, Wüſtling, mit 
einem Wort: ein Schurke, der keinen Strahl der Sonne 
verdient!“ 

„Ha, Verfluchter!“ brüllte Eduard mit der Stimme 
eines Raſenden und ergriff ihn an der Kehle; „Schurke 
Du! Geſtehe! Dein Name iſt — Kronhelm! Geſtehe 
erſt und dann ſchneide ich Dir den Athem ab!“ 


Der Jüngling zog frampfhrft feine Arme empor, ſetzte 


beide Fäuſte gegen Eduards Bruſt und ein dampfender 
Blutſteom quoll dieſem aus dem Munde — — 
Eduard war bewußtlos niedergeſunken, bei'm Erwachen 
fand er ſich wieder auf dem Lager und ein Wundarzt war 
eben beſchäftigt, den Verband nach einem gemachten Ader⸗ 


laſſe anzulegen. 4 


A 


sch witer. 


(Fortſetu ng.) 


„Gottlob! Sie erwachen wieder!“ rief die ſer und wiſchte 
mit feinem Schwamme noch einige Blutstropfen vom Arme. 


Eduard richtete ſich mühſam auf und erkundigte ſich 


bei dem Chirurg, wer ihn habe rufen laſſen! 

„Miche der Herr Geheime Rath L., und dieſen ein 
junger ſchwarzgekleideter Mann, der erſt vor wenigen Mi⸗ 
nuten das Zimmer verließ. Er klagte ſich dei uns ſelbſt 
an, daß er in der eigenen Lebensgefahr Sie etwas heftig 
gegen die Bruſt gedrückt und ſo einige Lungenbläschen ver⸗ 
letzt habe. Der Mann ſchien dieſe That ſehr zu bereuen; 
ſo viel ließ ſich wenigſtens aus ſeiner Angſtlichkeit ſchlie⸗ 
ßen. Nun ſo gefährlich iſt es auch nicht. In acht Ta⸗ 
gen können Sie ſchon Ihr Bett verlaſſen!“ 5 

Der Wundarzt ſchod jetzt feine Inſtrumente in die Tas 
ſche und empfahl ſich mit dem Verſprechen: morgen den 
Verband noch einmal zu erneuern. 

Als ſich Eduard allein im Zimmer befand, rief er ſich 
noch einmal die Züge des Jünglings in fein Gedächtniß 
zurück. „Sonderbar!“ rief er kopfſchüttelnd aus: „ent⸗ 
weder iſt es jener Kronhelm wirklich nicht, oder es be: 
ſitzt dieſer die Kunſt, ſein Schurkengeſicht zu jeder Zeit 
in die Form eines Engels zu gießen. Dieſer freundiiche, 
liebgewinnende Zug um ſeine Lippen! — nein, das war 
nicht die Phyſiognomie eines Böſewichts!“ N 

Sein Arzt, der Geheime Rath L., trat jetzt ein. Es 
freute ſich dieſer ſichtbar, ſeinen Patienten im Zuſtande 
der Veſſerung zu finden. 

„Hier unterſtützt die gute Natur weſentlich meine Ver⸗ 
ordnungen!“ ſprach der Geheime Rath und zählte Eduard's 
Pulsſchlaͤge: „Etwas frequent, allein ich glaube, das Fie⸗ 
ber bald zu beſeitigen, und Sie können dann ſchon über⸗ 
morgen als Reconvalescent Ihr Bett verlaſſen!“ Er ver⸗ 
ſchrieb noch ein probates Antiphlogiſticum, wünſchte Eduard 
baldige Beſſerung und entfernte ſich auch. 

Die Nachricht von Eduard's Erkranken verſetzte den 
zartfühlenden Günther in die heftigſte Unruhe. Eduard 


z 


hatte ihm gefchrieben, und er beeilte ſich ſofort, das Amt 


des Pflegers an Eduard's Krankenlager zu übernehmen. 
Tag und Nacht wachte er an ſeiner Seite. Vorſichtig 
ſchwieg Eduard von jenen Auftritten zwiſchen dem Frem⸗ 
den, um den von Vielen fo verkannten Jüngling nicht 
wieder auf's Neue zu beunruhigen. Eines Nachmittags 
machte Günther einen kleinen Gang für ſeinen faſt wie⸗ 
der geneſenen Freund. Dieſer war alſo allein auf ſeinem 
Zimmer, als es wieder an der Thüre pochte, und jener 


ſchöne Jungüng eintrat, der Günthern gegen Eduard 
zu verleumden verſucht hatte. In ſeinen Zügen lag wie⸗ 
der jene herzgewinnende Freundlichkeit, jenes einnehmende 
Weſen, wobei Eduard ganz in Zweifel geſetzt wurde, ob 
jener elende Verleumder und dieſer Freundſchaft einflößende 
Jüngling eine und dieſelbe Perſon ſei. In bittender Stel⸗ 
lung näherte er ſich dem ſtaunenden Eduard. : 


„Mein Herr, ich komme, Ihre Verzeihung zu erflehen!“ 


ſprach er mit ſanfter Stimme: „Bald wäre ich wider 
Willen Ihr Mörder geworden!“ 

„Ehe noch weiter ein Wort zwiſchen uns gewechſelt 
wird, nennen Sie mir nur Ihren Namen, heißen Sie 
Kronhelm?“ 

„Beruhigen Sie ſich, mein Herr! Freilich hatten Sie 
alle Urſache, mich mit dieſem Elenden zu verwechſeln; 
allein, empfangen Sie hiermit die heiligſte Verſicherung, 
daß ich eben derſelbe glühende Freund Günthers bin, 
als Sie es zu ſein ſcheinen.“ 

„Mein Herr! Und dennoch wagten Sie“ — — 

„Ich wagte, ihn gegen Sie zu verleumden; doch hören 
Sie nur: Günther hat, wie Sie als ſein Freund es 
längſt ſchon wiſſen werden, in Magdeburg einen Pflege⸗ 
vater gehabt, der ihn mit allen Zärtlichkeiten behandelte, 
fand auch bald, daß er. nicht Urſache habe, den Einfall 
zu bereuen, jenen aufgefundenen Bettelknaben als eigenen 
Sohn anzunehmen. Günther war immer von Herzen 
gut, nur fein Hang zur Schwärmerei, fo wie das glü⸗ 
hende Gefühl für Ehre, machten ihn feinen Schulge⸗ 
noſſen bald zum Ableiter ihrer ſtechendſten Witze, was 
natürlich Günthers Ehrgefühl immer mehr reizte; und 
ſo kam es dann oft zu Thätlichkeiten, die Günthern zu⸗ 
letzt nöthigten, Magdeburg zu verlaſſen.“ 

„Dem großen Schwarm ſeiner Feinde hatte er ſich 
entzogen, aber Einer trat ihm entgegen, der es allein 
uͤber ſich nehmen wollte, den biederen Jüngling zu ſtür⸗ 
zen; doch wozu Sie mit Sachen ermüden, die Ihnen 
vielleicht ſchen längſt bekannt ſind! Nur von dem letzten 
Erceß, der ſich zwiſchen Günthern und dem ſauberen 
Kronhelm ereignete, will ich Ihnen die Folgen erzählen. 
Faſt mit jedem Poſttage der Monate Juni und Juli er⸗ 
hielt Günthers Vater von dieſem einen Brief, worin 
Günther mit allen den Eigenſchaften belaſtet wurde, wo⸗ 
mit ich ihn ſcheinbar gegen Sie verleumden wollte. Der 
alte Hofrath war leichtgläubig genug, dieſen Verleumdun⸗ 
gen viel Wahres beizumeſſen, nur meinen Verſicherungen, 
daß Günther bei ſeinem eiſernen Charakter nie ſo tief 
ſinken könne, als er von Kronhelm geſchildert wurde, 
gelang es, ihn zu bewegen, ſich perfönlich von det Wahr: 
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heit zu überzeugen. Der alte Mann, ein ziemlicher Sons 
derling, wählte freilich etwas zu ſtrenge Mittel, um zur 


überzeugung zu kommen. Ih, als Günthers Freund, 


mußte dieſem ſofort eine Nachricht von dem Ableben und 
der Enterbung ſeines Vaters ertheilen. Ohne erſt die 
Beantwortung dieſes Schreibens abzuwarten; reiſten wir 
ſelbſt nach Berlin, um den ſchuldlos Geguälten zu bes 
obachten. Es hielt ſchwer, Erkundigungen üder ihn ein⸗ 
zuziehen, denn nirgends kannte man den einſamen Schwaͤr⸗ 
mer. Selbſt auf dem Univerſitätsgericht hatte er ſeine 
Wohnung nicht genau gemeldet; wenigſtens den erſt kürz⸗ 
lich vorgenommenen Wechſel. Wir ſuchten mehrere öffent⸗ 
liche Vergnügungsorte auf, — nirgends war er zu finden! 
Nur im Thiergarten begegnete ich ihm zuweilen. — Ach, 
mein Herz blutete, wenn ich die inneren Leiden in ſeinen 
Zügen — ihn ſo nahe mir gegenüber erblickte und nicht 
an ſein Herz ſinken durfte. Plötzlich ſchien er ganz ver⸗ 
ſchwunden. Der Hofrath ward ruhig, und bereuete, nicht 
ſchonender zu Werke gegangen zu ſein. Eines Abends 
liege ich ſinnend im Fenſter unſeres Schlafzimmers. Der 
Hofrath ſchlummerte ſchon. Da ſah ich zwei Männer 
aus der Thüre des gegenüber befindlichen Hauſes treten. 
Der eine ſprach ziemlich laut; ich bebte zuſammen, denn 
die Stimme war mir bekannt. Es war Günther, ohne 
Zweifel, — ich hatte ſeine Stimme erkannt, und wie 
Queckſilber fuhr mir's in die Beine. Ich weiß nicht, fiel 
oder flog ich die Treppe hinab. Der Mond ſchien ſo hell 
in das Geſicht der beiden Männer; mein Gehör hatte 
mich nicht getäuſcht. — Es war unſer Günther, in 
Ihrer Gefellfhaft, mein Herr! Ich verfolgte Sie bis zu 
Günthers Wohnung, wartete dort Ihr Abſchiedsgeſpräch 
ab, und begleitete dann auch Sie unbemerkt bis zu Ihrer 
Wohnung.“ — 

„Dem Hofrath theilte ich die Entdeckung nicht gleich 
mit. Seine Strenge verdiente einige Züchtigung. Jetzt 
zog ich mehrere Erkundigungen über Sie ein, — ach, 


Herr von Polumsky, auch das werden Sie mir ver⸗ 


zeihen, wenn Sie bedenken, was es heißt, einen Freund 
gerechtfertigt zu wiſſen. Sie waren überall bekannt, aber 
überall ſprach man ſich günſtig über Sie aus. Das war 
es, was ich noch abwartete, um dann dem Hofrath die 
erfreuliche Mittheilung zu machen. Herr von Polumsky 
iſt ein biederer Jüngling, dachte ich, und ware Günther 
der elende Wüſtling, wie er von Kronhelm geſchildert 
wurde, dann könnte er nie die Freundschaft eines fo Treff: 
lichen errungen haben. Mit der Entdeckung, daß ſich 
Günther noch in Berlin ‚befinde, erwachte auch wieder 
ein neues Verlangen in des Hofraths Bruſt, feinen Pfle⸗ 
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geſohn gänzuch gerechtftetigt zu wiſſen. Wir verfolgten 
Sie auf jedem Ihrer Gänge in der nöthigen Entfernung, 
um nicht von meinem Freunde erkannt zu werden. O 
Gott, es war noch derſelbe edle Schwärmer, der nüch⸗ 
terne, moraliſche Günther, der er immer war. Der 
Hofrath erglühte im Gefühl der Dankbarkeit gegen Sie; 
Sie hatten ſich ſo brüderlich ſeines Sohnes angenommen, 
ſo uneigennützig freundſchaftlich an ihm gehandelt, daß Sie 
längſt ſein Liebling geworden ſind. Jetzt ſollte es zur 
Auflöſung kommen; doch werden Sie darin wieder den 
Sonderling erkennen, daß mich der Hofrath vor einigen 
Tagen nochmals, und zwar gegen meinen Willen, zu 
Ihnen ſchickte, um Sie zu erforfhen, in welchem Grade 
Ihre Freundſchaft zu ſeinem Sohne ſtehe.“ — 

„Aber mein Herr, dieſer Weg, über die Lebensart eines 
Menſchen zur Überzeugung zu kommen, war ſteilich nicht 
der richtige gewählte!“ 

„Er war es nicht, das wußte ich vorher; doch hatte ich 
die Folgen keineswegs berechnet, als ſie ſich wirklich zeig⸗ 
ten und der ſonderbare Hofrath trägt allein die Schuld — —“ 

„Nichts mehr davon!“ ſiel Eduard jetzt ein: „Was 
zwiſchen uns vorfiel ſei vergeſſen! Mir iſt es nur lieb, 
ſehr lieb, — ich möchte ſagen es beglückt mich, daß der 
arme Günther ſeinen Vater wiedergefunden hat. Gott 
dieſe Prüfung war zu hart, die der alte Mann mit ſeinem 
exemplarifchen Pflegeſohn vornahm. Aber die Überraſchung 
wird zu groß ſein für den nervenſchwachen Jüngling. Wir 
müſſen einige Vorſicht gebrauchen und Sie müſſen ſich vor 
Allem jetzt entfernen, denn Günther kommt bald, Ru: 
fen Sie inzwiſchen den Hofrath, welcher ſich ſo lange hier 
im Nebenzimmer aufhalten muß, bis ſeine Erſcheinung er⸗ 
ſorderlich fein wird! Sie aber muß er zuerſt erblicken. — 
Nun gehen Sie!“ - 

(Fortſetzung folgt.) 


Auftöfung des Räthſels in voriger Nummer: 
; D 


er Raum, 


= 


Homony me. 


erhaben bald und lieblich, bald voll Schauer 
Werd' ich von dir, o Menſch, oft dargeſtellt. 
Verwechſ'le drauf zwei Zeichen, und mit Trauer 
Erſull ich jedes Herz in dieſer Welt. 
—— ——— —-—' . — — — 
Tages = Begebenheiten. 
Der Apotheker Weimann hat in dem Grünberger Wo⸗ 


chenblatte einen ausführlichen Bericht Über den Fall und die 


für einen Stoß 24 77 werden konnten. 


Auffindung eines Meteorſtelns bei Heinrichau bekannt ges 
macht, wobei die einzelnen Umſtände durch eine, von dem 
Landrath Fürſten Friedrich v. Schönaich⸗Carolath veranſtal⸗ 
tete, amtliche Unterſuchung e worden ſind. Am 22. 
März waren 11 Perſonen bei dem Meil⸗Eichen⸗Kruge mit 
dem Binden von Reifig beſchäftigt, als fie Nachmittags hald 


A Uhr drei ſtarke Donnerſchläge, bei ſonſt heiterem Himmel, 


unmittelbar darauf aber ein, von Weſten kommendes, Sau⸗ 
ſen in der Luft, das immer näher kam und zuletzt einem Or⸗ 
gelton ähnlich war, vernahmen. Dieſes Rauſchen in hoheren 
und niederen Klängen dauerte ungefähr 5 Minuten, worauf 
etwa 100 bis 150 Schritt von ihnen ein Gegenſtand zur Erde 
fiel. Man eilte zur Stelle, fand ein Loch und in demſelben, 
etwa einen halben Fuß tief, einen Stein, der ganz kalt war 
und das Fragment eines größeren Steins ſcheint. Eine Seite 
des Steins zeigt die, den Aerolithen eigenthümliche, ſchwarze 
dünne Schale. Der Stein hat Metallglanz und giebt am 
Stahl Funken. Die chemiſche Unterſuchung giebt als Haupt⸗ 
gehalt Eiſen. Die erwähnten Donnerſchläge find auch in 
Sagan, Züllichau, Neuſalz, Schlawe und vielen Dörfern 
des Kreiſts wahrgenommen worden, eine Feuer⸗Erſcheinung 
iſt aber nirgend demerkt worden. Die Luft war rein bei 
10 Gr. Wärme und die Witterung änderte ſich nicht nach dem 
Ereigniß. ; 

Aus Camp im Herzogthum Naſſau wird unterm 22. Mär; 
Folgendes gemeldet: „Heute früh, halb ſieben Uhr, erlebten 
wir hier dei gänzlicher Windſtille und trübem Himmel drei 
Erdſtöße. Sie folgten ſo ſchnell auf einander, daß ſie leicht 
Aus Anlaß derſel⸗ 
ben klirrten die Fenſter, hängende Gegenſtände bewegten ſich, 
Tiſche und Stühle wichen ein wenig von ihren Stellen. Nach 
der a5 Einiger hatten die Stöße ihre Richtung von 
Südweſt nach Nordoſt. Die Seltenheit eines ſolchen Natur⸗ 
ereigniſſes in hieſiger Gegend befchäftigt ſehr die Propheten im 
Reiche des Aberglaubens. Sie weiffagen daraus bald Krieg, 
bald ein vorzügliches Weinſahr. Letzteres möge eintreten, die 
Wunden mancher Winzer heilend.“ 

Münchner Blätter ſtellen die Zahl der Bayerſſchen Männer⸗ 
und Frauenklöſter uſammen. Es befanden ſich demnach im 
ganzen Königreich Bavern im Jahre 1840 in feinen zwei Erz⸗ 
bisthümern und ſechs Bisthümern: 30 Männerklöſter (Kon⸗ 
vente) und 22 Hofpitien mit 243 Prieſtern und Laienbrüdern; 
30 Frauenklöſter und 23 Inſtitute mit 433 Chorfrauen (zu die⸗ 
ſen ſind auch die Engliſchen Fräulein gerechnet) und 988 kalen 
ſchweſtern. Von den Männerklöſtern haben die Auguſtiner 1 
Kloſter und 1 Hoſpitium. Die Benediktiner 4 Klöſter. Die Ka⸗ 
puziner 7 Klöſter und 6 Hoſpitien. Die Karmeliten J Klöſter 


uud 1 Hoſpitium. Die Franziskaner 12 Klöſter und 12 Hoſpi⸗ 


tien. Die Minoriten (Franziskaner) 1 Kloſter. Die barmherzi⸗ 
en Brüder I Kloſter. Die Schotten (Benediktiner) 1 Kloſter. 
Von den Frauen⸗Klöſtern haben die Auguſtinerinnen 1, die Be⸗ 


u 
nediktinerinnen 2, die Brigittinerinnen . die Kapuzinerinnen J, 


die Karmelitinnen 1, die Ciſterzienſerinnen 2, die Klariſſerinnen 
2, die Dominikaneninnen 5, die Eliſabethinerinnen 2, die Kran: 
ziskanerinnen 5, die Frauen vom guten Hirten 1, die Saleſtane⸗ 
rinnen 2, die Servitinnen 1, die Urſulinerinnen 3 Klöſter. Die 
barmherzigen Schweſtern haben 7, die armen Schulſchweſtern 


7 und die Engliſchen Fräulein 9 Inſtitute. 
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Peſttb, 20. Meg. Geſtern ig hier beim Aeberſegen üder 
die Donau ein großes Unglück geſchehen, wie es felaft zur ges 
F Zeit im Winter noch nicht vorgekommen iſt. Abends 
Uhr wollten 31 Perſonen nach Ofen hinüber fahren, der 
Kahn gerieth in den Wellenſchlag eines ſtromaufwärts kom⸗ 
menden Dampſbootes und ſchlug an den Pfählen und Pontons 


der halb fertigen Brücke um. Von Allen, die darin waren, 


konnten nur etwa 10 Perſonen gerettet werden, die übrigen, 
unter ihnen der Ungariſche Schriftſteller und Seeretair der Un⸗ 
gariſchen Akademie, Dödrentei, fanden den Tod in den Wel⸗ 
len des jetzt ſehr reißenden Stromes. 2 4 
Vor dem Acciſen⸗Gericht zu London kam am 6. Marz eine 
Klage gegen den Kaufmann Edward Glover aus Weſtham in 
Eſſex vor, der angeklagt war, über 2000 Pfund verfälſchten 
Thees in ſeinem Beſitz zu haben. Es wurden dem Gericht 
4 5 Proben von dieſer Waare vorgezeigt, und man fand 
die Fälſchung im höchſten Grade täuſchend; eine nähere Un⸗ 
terſuchung ergab, daß es Schlehen-, Hagedorn- und Farren⸗ 
kraut⸗Blatter waren, zur Hälfte mit echtem Thee vermiſcht. 
Der Angeklagte wurde zu einer Geldſtrafe von 200 Pfd. oder, 
wenn er dieſe nicht zu bezahlen vermag, zu einjähriger Zucht⸗ 
haus⸗Arbeit verurtheilt. Außerdem ſoll die noch in feinem Be⸗ 
fig befindliche verfälſchte Waare vernichtet werden. 

Kürzlich ſind aus dem Schloſſe von Windſor viele Gegen⸗ 
ſtaͤnde entwendet worden, es find größtentheils Silbergeſchirre 
verſchiedener Art, zuſammen mehr als 1 Centner ſchwer, und 
das bedeutendſte Stück ein ſilberner Tiſch von getrlebener Ar⸗ 
beit, den die Londoner Corporation Carl IL. oder Wilhelm IM. 
ſchenkte. Für den Dieb hält man einen Portier im Schloſſe, der 
ſeltdem verſchwunden iſt und ſich wahrſcheinlich ſchon nach 

merika geflüchtet hat. 

Der bekannte Marquis von Waterford hat neulich einem 
Räuber, der in ein Haus eingedrungen war und auf die Magd 
geſchoſſen, dann aber die Flucht ergriffen hatte, perſonlich nach⸗ 
geſetzt, ihn feſtgenommen und den Gerichten Überliefert. 
Eine aus Kalkutta nach London gebrachte Boa Conſtrictor, 
die ſich im zoologiſchen Garten befindet, hat neulich in einem 
Tage ein Kaninchen, drei Meerſchweinchen und zuletzt noch 
ihre eigene Gefährtin, eine eben fo große Schlange, die krank 
war und ſich nicht wehren konnte, verzehrt, wodurch ihr Kör⸗ 
per einen Umfang von drei Fuß erhielt. 

In Paris macht die Verhaftung eines der geſuchteſten und 
beſchäftigſten Notare, des Herrn Lehon, großes Aufſehen. Er 
iſt des Unterſchleifs beſchuldigt und alle ſeine Papiere ſind ver⸗ 

iegelt worden. Die Zahl der dabei auf die traurigfte Weiſe 
ee trächtigten ift bedeutend, die Herzogin von Duras foll 
über eine Million Fr. verlieren, Graf Montalivet, der Inten⸗ 
dant der Civilliſte, 120,000 Fr., Herr von Paſtoret eine noch 
größere Summe, Herr Piscatory gegen 200,000 Fr., welche 


unterſchlagen wurden. Durch dieſe lezte Summe kam die Ka⸗ 2 


taſtrophe zum Nushruche, und giebt jetzt natürlich viel Anlaß 
zu den traurigſten Betrachtungen über einen wirklich unſinnig 
emporgetriebenen Luxus⸗ und Schwindel⸗Geiſt. Madame 
Lehon, die Gemahlin des Belgiſchen Geſandten, welche ein bes 
1 beſitzt, wird auch bei dieſer traurigen An⸗ 
nen di Verluste leiden. Man 7 1 75 daß Herr Lehon 
feinen diplomatiſchen Poſten ferner beibehalten kann. 
. ——— — 


4 


In Paris verheisathsten ſich leich wel Frettde, I. urid 
B., zu gleicher Zeit. 55 2 tet der Flitterwochen beider jungen 
‚Ehepaare, verliebte ſich bald darauf Herr A. in die Gattin 
ſeines Freundes B., und hoffte hoch entzückt, ſich von ihr 
auch ſchon beſtens begünſtigt, indem er eines Morgens von 
ihr ein Billet erhielt, worin ſie ihm zum Abend deſſelben Tages 
ein Rendezvous bei ſich bewilligte, jedoch nur unter der Vedin⸗ 

ung, daß er ihr zum Geſchenk einen von ihr bezeichneten 

ing, den fie an feiner Hand bemerkt hatte, mitbringe. Ob⸗ 
wohl er nun dieſen Ring von ſeiner jungen Frau erhalten hatte, 
ſo überbrachte er ihr denſelben doch als ein Opfer ſeiner Liebe 
worauf er aber zu ſeiner größten Beſtürzung von ihr die Er⸗ 
klärung hören mußte: „daß er nun wieder gehen könne, indem 
ſie weiter Nichts als dieſen Ring von ihm verlangt habe, wel⸗ 
cher der ihrige ſei, und den ſeine Frau von ihrem Manne, dem 
fie ihn geſchenkt, zum Präſent bekommen habe.“ — Eine fürs 
zere intereſſante Novelle kann es wohl nicht geben. 

London, 31. März. Vorgeſtern wurde zu Woolwich, un⸗ 
ter Leitung eines Comité's von Offizieren, die der Generale 
Feldzeugmeiſter zu dieſem Zwecke auserſehen hatte, ein Geſchoß 
probirt, welches ein Franzöſiſcher Edelmann erfunden hat, 
und das an furchtbarer Wirkung Alles übertreffen ſoll, was 
ſeit Erfindung des Schießpulvers zur Zerſtorung von Men⸗ 
ſchenleben, zur Eroberung von Feſtungen oder zur Vernich⸗ 
tung von Kriegsſchiffen produzirt worden. Es beſteht angeblich 
in einer exploſionsfähigen Maſſe, die in eine Kugel gefüllt iſt 
und, wenn dieſe aus einer Kanone oder einem Mösfer abge⸗ 
ſchoſſen wird, in dem Augenblick, wo fie ihr Ziel erreicht, die 
ſchrecklichſte Verheerung aurichttt. Ihre Gewalt ſoll ſo fürch⸗ 
terlich fein, daß mit einem einzigen gut gezielten Schuſſe das 


größte Schiff zerftört werden kann. 


Bei der letzten Belagerung von Maſtricht durch die fran⸗ 
zöſiſche Armee verirrten ſich mehrere franzöſiſche Soldaten in 


der Petershöhle. Vor einigen Tagen haben nun die Führer 


an einem der entlegenſten Theile der Höhle zwei wohl erhaltene 
Leichen in Grenadiersuniſorm, mit den Knöpfen des 7. und 
18. Regiments, aufgefunden. Sie ſind itzt als Mumien im 
Caſino ausgeſtellt. 

Das Theater in Antwerpen ift geſchloſſen worden, da der 
Direktor erklart hatte, daß ihm der Zuftand feiner Kaffe nicht 
mehr erlaube, die Gagen zu zahlen. Ebenda ſelbſt haben 12 
Zucke rraffinerieen ihre Arbeiten eingeſtellt. 


vn 


— — 


Der Bote auß dem 


der lieben Frau Pauline, geb, \ 
den Mädchen, zeige ich Verwandten und Freunden, ſtatt bes 


Als wir beim Frühroth des 7. März e. 
Arthur in die Gruft ſenkten, ahndeten wir nicht, in wenig 
„Tagen auch unſere blühende Valeska, unſere geliebte jüngfte - 
„Tochter, 6 Jahr 9 Monate alt, ihm folgen laſſen zu müſſen! 
Auch ſie entſchlief am Scharlachfieber — den 9. April früh 
halb 9 Uhr! — Wer dieſe gutgearteten Kinder gekannt, wird 
unſern tiefen Schmerz achten und ſchonen! — 


No. 


* 


5 Fi 


15. 


11 


Ehronit des Tages. | 
Se. Maijehät der Konig haben dem Polſzel:-Diſtrikts⸗Commiſſar, 


Kar, Schönfeld M Warmbrunn, für die mit eigner Lebeus⸗ 


gefahr ausgeführte Arttung des, in dem durch Regenguͤſſe ange⸗ 
ſchwollenen Zacken verunglückten Sobnes des Baumeiſters Tollberg, 
die Rettungs⸗Medaille am Bande zu verleihen gerudt. — Auch 
Haben Se. Maleſtät der Konig dem juͤdiſchen Seiſerſieder Meiſter 


Moritz Baruch Cobn zn Löwenberg, für die von ibm am 
4 


20. Juni 1833 bewirkte Lebensrettung des Superintendenten 

Georg daſeleſt, die Rettungs- Medallle am Bande, auſtatt der 

ihm hierfür- früber zu Theil gewordenen Erinnerungs⸗ Medaille, 
zu verleihen geruht. 

7 m ee —2 

Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die geſtern Abend 8 Uhr erfolgte glückliche Entbindung mei⸗ 
üller, von einem geſun⸗ 


ſonderer Meldung, ganz ergebenſt an. 
a Dec, dal re „ den 9. 2 ril 1841. e 
f beige „ Schullehrer und Organiſt. 
Todesfall⸗ Anzeigen 
Wir Alle folgen Aer undd en He 
tiefgebei 


ichtner, 


2 8 
gt unſern 


Zugleich finden wir uns gedrungen, den würdigen Herren 
Aerzten: Kreis⸗Phyſikus Dr: Schäffer, Hofrath und Ritter 
Dr. Barchewitz, Dr, Neubeck 


ihre Leiden zu lindern 195. 6 unſern innigen Dank zu wie⸗ 


derholen. — Major v. Erichſen. 
E. v. Erichſen, geb. v. 2 
Marie, Kr: Vethacke 
Clara, 
ane Raphaele, ) als Geſchwiſter. 
8 Adalbert, g 
Paul, * 


Am Charfreitage früh um 8 Uhr endete nach langen, ſchwe⸗ 
ren Bruſtleiden da 25 — Tod das innerlich reiche und ſchöne 
Leben unſeres geliebten Sohnes, Enkelſohnes, Bruders und 
Schwagers, des Candipaten der Philoſophie Guſtav John, 
in dem Alter von 33, ahren und 4 Monaten. Wer den hohen 
Geiſt und das ra Entſchlafenen kannte, wird uns 
fern tiefen, gerechten Schmeez in ſeinen ganzen Größe wür⸗ 


und Dr. Scholz für Ihr 
menſchenfreundliches Streben, unſere Valeska zu retten, 


1841. 


a Riefen - Gebirge. 


digen und uns eine wehmüthige, ſtille Theilnahme nicht ver⸗ 


ſagen. Statt beſonderer Meldung widmen dieſe Trauetanzeige 
entfernten Verwandten und Freunden: 2 
die verw. Hofräthin Neygenfind und Familie. 
Schmiedeberg, den 12. April 1841. aa 


Geſtern Abend 7 Uhr entſchlief nach langen Leiden zu einem 
beſſern Leben unſer Gatte, Vater und Schwiegervater, der 
Tuchfabrikant Ernſt Lamprecht, in einem Alter von 65 
Jahren und 6 Monat. Theilnehmenden Freunden zeigen wir 
ſolches hiermit ergebenſt an. Striegau, den 3. April 1841. 

e a Die Hinterbliebenen. 


Tiefbetrübt melden wir unſern lieben Freunden und Be⸗ 
kannten, daß am 7. d. M. uns das harte Schickſal getroffen, 
unſer gutes Söhnchen, Johann Paul, durch den Tod zu 
verlieren. Er ſtarb nach Swöchentlichen Leiden, an den böſen 
Folgen der Maſern, des Keuchhuſtens und 8880 innerlicher 
Krämpfe, in dem hoffnungsvollen Alter von 2 Jahren Z Mon. 


und 10 Tagen. . 
„Die tieſbetrübten Eltern des a We bitten um ftilfe 


Theilnahme. Traiteur 
Flinsberg, den 9. April 1841. 


7 (Ver ſy ate t.) 
Auswärtigen Freunden und Bekannten widmen wir die 


ohlt und Frau. 


tkaurige Anzeige, daß unſer guter Vater, der Gerſchtsamts⸗ 


Actuarius Brückner, in Folge des Schlages am 4. d. M. in 
einem Alter von 71 Jahren 8 Monaten und 6 Tagen zu einem 
beſſern Leben eingegangen iſt, und bitten um ſille Theilnahm. 
Hohenfriedeberg, den 9, April 1841. BUT 

18 65 Die Hinterbliebenen. 


* Dem Andenken 
unſers geliebten Gatten, Vaters und Großvaters 
; des Freibauergutsbeſſtzers 
Herrn Chriſtian Benjamin Unger 
Gebunden 1. Jan. 1772, arten ben 29. Mit 1841 
Geboren den 1. Jan. 1772, geftorben den 23. Maͤrz 
im 70ſten Lebensjahre. N 


Wenn die Nacht mit ihren dunklen Schatten 
Nach des Tages Laſt und Hitze naht, 
Sue noch die Abendſonn' dem matten, 
üden Pilger auf beſchwertem Pfad 
Mit verklaͤrtem, holdem Antlitz zu: 
Sich’, am Ziele winkt Dir ſüße Ruh! 


— 


Und der Wand'rer ruht von feiner Reiſe 
Nun am Ziele aus, vergiſſt der Noth, 
Die ihn auf ſo mannichfache Weiſe 
Während ſeines Pilgerlaufs bedroht; 
Dankt dem Herrn, der nimmer ihn verließ, 
Legt ſich nieder und — entſchlummert ſüß. 


So entſchlieſſt auch Du zum füßen Frieden, 
So verließeſt Du die Pilgerbahr, 
Nachdem Du mit regem Fleiß hienieden, 
Was Dir Dein Beruf root, gethan, 
Dankvoll gegen den, der immerdar 

Nahe Dir mit reichem Segen war. 


Gern zwar hätteft Länger. Du geweilet 

Unter uns; doch eh' wir es geglaubt, 

Iſt die Lebensſonne Dir enteilet, 

Und im Tode ſank Dein greiſes Haupt, 

Sank dahin nach Todeskampf und Schmerz, 

Und Dein Geiſt erhob ſich himmelwärts. 
Raſtlos forgteft ſtets Du für die Deinen, 

Unermüdet bauteſt Du ihr Glück, 

Und ſie ſtehen um Dein Grab und weinen; 

Dankend folget Dir ihr Thränenblick. 

Ruhe ſanft, befreit von Ungemach! 

Rufen liebend ſie Dir Alle nach. 

Ja, wir rufen dankbar: Ruh in Frieden! 

Gottes Erde ſei Dir kühl und leicht! — 

Einſt, wenn unſer Lauf vollbracht hienieden, 

Wenn auch uns des Herren Ruf erreicht, 

Legen wir des Lebens Pilgerſtab 

Nieder, uns umſchließt das kühle Grab. 


Quolsdorf, den 4. April 1841. 


Die Wittwe, Söhne und Enkelkinder 
des Entſchlafenen. 


8 Am Jahrestage des Todes 

. unſers theuren Bruders 285 

Johann Ehrenfried Maiwald, 
Schenkwirth in Petersdorf, 

geſtorben den 14. April 1840, im 41. Lebensjahre. 


Unſers Friedhofs 0 ſchöne Stille 
Umwehet ſchon ein Jahr des Bruders 28 

Du ſchlummerſt ſanft, ſeitdem des Herren 
Dich rief dem Lande der Vollendung zu. 


Uns bleibt der Schmerz, denn in des Hauſes Hallen 
Empfängt uns nie mehr treue Bruderhand; 

Dein trauter Gruß kann nicht uns hier erſchallen, 

Dort wandelſt Du an theurer Eltern Hand. 


Sei Du der Wittwe Schutzgeiſt, Gottes Engel, 
Verlaß nicht die ge 
O führe ſie durch dieſes Thal der Mängel 
Ja einſt auch ſelig dis hinauf zu Dir, 
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Ach! wie fo viel war'n Deiner Leidensſtunden, 
Eh Du auf ewig konnteſt ſchlafen gehn; 
Nun Friede Dir! Du haft fie üderwunden, 
Ruh fanft bis wir Dich wiederſehn. 
Geweihet von i 
Wilhelm Maiwald, als Bruder. 
Friederike Wagenknecht, als Schweſter. 
—— ä 


Den Manen 
des am 4. April a. c. vollendeten 
Herrn Ernft Samuel Brückner, 
penſ. Bürgermeiſter und Gerichtsamts⸗Aktuarius 
N zu Hohenfriedeberg, 
ein trauernder Freund. 


Wolken verhüllen ſo oft der Sonne belebende Strahlen, 


Und ein düſtres Geſchikk drükket des Sterblichen Herz. 
Ach! uns raubte der Tod mit unerbittlicher Strenge 
Aus dem traulichen Kreis raſch das theuerſte Haupt. 
Wekken, Vater! Dich nicht die lauten Klagen der Deinen, 
Ach, Du ſchlummerſt ſtill fort — senkt 5 eiſernen 
laf. 


Schlummr' in geheiligter Gruft die wenigen Nächte 
Welche dir ollmbe Zeit N 1500 ehe 
Muhe umwehe ihn fanft, den ftillen, friedlichen Hügel, 
Und der Engel des Herrn hüte ſchirmend Dein Grad. 
Heilig bleib' uns der Ort, der Deine Gebeine umſchließet, 
Sei uns ein ſchützend Aſyl, drängt uns die bangſame Zeit. 
Und Dein Gedächtniſſ, Vollendeter, bleibe uns ewig im Segen, 
Die Du gefäet, die Saat, bringe die reichlichſte Frucht. 
Und von des Grabes Geröll erheb' ſich das Auge voll Thränen 
Auf zu dem ewigen Licht, wo Du, Geliebter, nun weilſt. 
Sei uns ein leitender Stern in dieſem Gefilde voll Nächte, 
Daſſ nicht irre der Fuß, ſuchend den heimiſchen Port. 
Einſtens erſcheinet auch uns, o hehrer Gedanke voll Leben, 
Einſtens erſcheinet auch uns, Wiederſehen, Dein Tag. 


Freuden des Himmels verwiſchen alsdann die trübe Exinn'rung. 


Alſo iſt es ja ſtets: Blumen keimen aus Moos 
Perlen entſtehen aus Staub und Tage ensfeigen 
Nächten 


j den 
Und aus dem Tode erblüht 17 das geiſtige 
ein! — 


Am Grabe 
unſers heißgeliebten Gatten und Vaters, 


e 
Conditors Johann Heinrich Tie poldt. 


©: ſollte nicht die Todesahnung trügen, 
Das treue Vaterherz hat ausgeſchlagen! 

Du ew'ge Liebe, laß ung ni t erliegen, 
Wenn weinend wir die Jammerbürde tragen; 
Wenn der Verweſung Grauen uns erſchütte 
Die Shed d im üben Ang’ afl 
Und an dem Grabe, da man ihn verſcharret, 
Unſäglich Weh das arme Herz durchzittert, 
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O Pfad in Gott, wenn zu des Friedhofs Stille 
e 
Wenn au an "Erdenpoffen er verſenket; a 


Wenn er aus thränenvoller Opferſchaale 

Auf Grabeshügel ſchüttet feine Klagen; 

Zu G ott hinauf wird ſie ein Engel tragen, 

Daß er mit Himmelstroſte ſie bezahle. 

D ahneft, Seeg du den fefgen Zrieben, 

Der ſtill umwallt des Grades dunkle Tiefen? 

Wie fanft fie ſchlummern, all die Erdensmüden, 
Die fromm und gläubig in dem Herrn entſchliefen! 


Des Erdenlebens Schatten find geſchw 

Der Erde Mißlaut iſt in Gott e 

Die Liebe hat das Heimathsland gefunden — 
Nach dem der Glaube ſehnſuchtsvoll gerungen. 


O großer Tag, wenn einſt zum Auferftehen 
Die Sterne Gottes ſich zur Erde r 
Die Todten alle aus den Gräbern ſteigen, 
Und die Geſchiedenen ſich wiederſehen! 
Schmiedeberg, den 9. April 1841. 
Die Hinterlaſſenen. 
Liter ariſche Anzeigen. 
Im Verlage von C. Weinhold in Breslau ist 
3 2 in r Buch- und Musikalien-Handlun- 
u, be . 5 — 
Fersig uud 1 8 3 
Practische Violinschule. 


in welcher die Aufangsgründe der Musik deutlich erklärt 
und die vorzüglichsten Regeln der Haltung, Bogenführung, 
Fingersetzung u. . w. angegeben werden, nebst fortschrei- 


tenden Uchungsstücken in verschiedenen Lagen und Vor- 


spielen , in den vorzüglichsten Dur- und Molltonarten, 


von 
F. A. Michaelis. 
Preiss: Irtlr. 10 sgr, 


8 ̃ ˙ — ——— 
Der kleine Violinspieler. 
Eiuo Sammlung leichter und gefälliger Stücke für Anfänger, 
> von 


F. A. Michaelis, - 3 
4Hefte, (Preis: 1—3. Heft, a 74 #gr.; 4a Heft 10 sgr.) 


Der Lehrer und sein Schüler, 


Eine Sammlung leichter und gefälliger Stücke 
für zwei Violinen, 5 


von 
F. A. Michaelis. 
2 Hefte a 10 sgr. 

Statt aller anmassenden Anpreisungen anderer Verl 
Handlungen verweise ich nur auf die höchst empfehlende 
Beurtheilung in Nr. 3 der allgemeinen Leipziger musika- 
lischen Zeitung und versichere noch, dass die Schule und 
die Uebungshefte das leisten, was der Titel verspricht, 


—— —— 

Bei E. Sachſe u. Comp, Burgthor Nr. 668, iſt zu haben: 

Handtke's Schul⸗Atlas der neueren Erdbeſchreibung in 
24 Blättern. Zweite Auflage. Geb. Preis 15 Sgr. 


Portrait des Biſchof von Ermeland Stanislaus v. Hatten, 
eb. den 31. zus 1763, ermordet den 3. Januar 1841. 
Das Saka l, nech mer Deiginageögmnnguen, 
a regor XVI., nach einer Originalzeichnung von J. Bravo 
in Rom. Fol. 10 Sgr. 3 


nn u — — 

Im Verlage von C. Weinhold in Breslau 
(Albrechts-Strasse Nr. 53) ist so eben erschienen und bei 
E. Sachse & Comp. in Hirchberg zu haben: 


Die Thräne. 


Gedicht von H. Grünig. 


In Musik gesetzt für eine Singstimme mit Begleitung des 
Pianoforte 
von F. Proche. 
..  8östes Werk. Preiss 10 sgr. 

Der beliebte Componist hat hier den sehr ansprechenden 
Text gewählt, denselben in seiner anerkannten Gediegen- 
heit so in Musik gesetzt, dass seine Composition Wen 
tiefen Eindruck maclen und jedes Herz würm und innig 


durchdringen wird. 


—— ß 

Im Verlage von Carl Weinhold in Breslau 
ist so eben erschienen und in allen Buch- und Musikalien- 
Handlungen, bei B.Sachse & Comp. in Hirsch- 
berg, vorräthig und zu baben: 


Gruss aus Oberschlesien. 


Walzer für das Pianoforte 
von 
C. Fischer. 
op. 10. Pr. 10 Sgr. 

Die zahlreichen Freunde, die sich die bisher erschiene- . 
nen Compositionen desselben ohne Ausnahme erworben 
haben, werden bald erkennen, dass auch die vorätehende 
sich auf das Vortheilhafteste vor andern der Art auszeich- 


net und vielfältigen Beifall erhalten und wirklich verdie- 
nen wird, R 


(Verſpätet.) 
Jubel = Hochzeit. 

Am 25. Januar a. c feierte 5 Maiwaldau in der evangeliſchen 
Kirche der Inwohner Gabriel Herrmann mit feiner Ehegattin 
Anna Roſina, geb. Stumpe, fein funfzigjaͤhriges Ehe⸗Jubilaum. — 
Beide fanden am Ausgange des 72ſten Lebens jahres. — Ihre 
einzige Tochter und mehrere theilmehmende Freunde machten ihnen 
dieſen Tag zu einem recht feierlichen und fröhlichen. 

Kirchen ⸗ Nachrichten. 

Hirschberg. D e Fra 85 tor Weinknecht 

rſchber g. Den 6. Maͤrz. Frau Bau⸗Inſpector Wein 

eine T., Clara Marie Natalie. — Den un Poſtillon Pu ch 
ws eins 1 e ie gi gel Re 

miedeberg. Den 5. April. Frau Zimmergele er, 

eine . e — Den 6. Frau Zimmergeſ. Berndt, 

eine T., todtgeb. 

Landesbut. Den 6. April. Frau Baumeiſter Frieß, geb. 
Hanel, eine T. — Den 7. Frau Pachtmullermſtr. Leisner, geb. 
Jacob, in Vogelsdorf, eine T. — Den 8. Frau Tiſchler Seidel, 
geb. Kluge, einen S. — Den 9. Frau Nagelſchmied Brendel, 
geb. Beer, einen S. — Den 10. Frau Schuhmachermſtr. Tho⸗ 
e e 

chwerta. Den 20. Marz. Frau Uiberſchaar Klemt, e. T.— 
Den 24. Frau Hausbef. und Weber Kahl, eine T. — Den 27. 


* 


x 


Frau Huf: und Waſſenſchmied Aueißer, eine T. — Da 29, Ei 
Bauergutsbeſ. Daniel, einen 
Goldberg. Den 21. Febr. Frau Rath: Syndikus Schulz, 
T. — Den 21. Matz. Frau Einw. Schindler, eine T. — 
Den 31. Frau Einw. 1 er, einen S. 
Jauner. Den 29. März. Frau Schuhmacher Franke, einem- 
— Den 1. April. Frau Rothgerber E. Bartſch an S. — 
en 2. Frau Vorwerks bel. 5 mu T. — 
Klempner Kranſe, einen S. — 5 UN Velen 
einen S. — Frau Zum. hen ie eine Den 5. Frau 
Bäcker Meifner, einen S. — Frau Muüͤllermſtr. Ober, einen 
S. — Frau Bäcker Friebe, einen S. 


1 w a . Den 30. Merz. Frau Freibauergutsbeſ. Kappe | 


ne T. 
t Jauer. Den 23. Mrz. Frau Schuh, Pelz, eine T. 
Oder Wolmsdorſ. Den 22. Marz. Frau Inw. Rudolph, 
eine T. — Den 25. Frau Inw. Steinig, eine D. 
e ſt or ben. 


Hirſchberg. Den 4. April. 57 Oskar Herrmann, Sohn 


des Tuch⸗Appreteur Hübner, 4 J. 4M. — Den % Valeska 
Hedwig Franziska, Tochter des Koͤnigl. Major a. D. Herrn Louis 
von Erichſen Trolle, 6 J. 9 M. 2 T. — Johanne Eyriſtiane, 
Tochter des Vehtstagg er Kretfch mer, 3 J. 1 

Grunau. Den En N 
Gärtner Hein, 3 J. 6 M. 2 


utsbeſ., 67 J. 2 M. 3 T. — Den 9. Eyriſiian Hinke, Häus⸗ 
r, 56 J. 1 M. 
3 AR Den 5 8 Iwan, einziger Sohn des 
meiſter Herrn Tollberg, 4 35 
Semtebeberg⸗ Den 3. Ayril. Oswald Heinrich, Sohn 
des Bäckermſir. Steiner ian. 1 J. 8 M. — Den 7. Caroline 


Pauline, Tochter des Tagealb. Büttner in Hobenwieſe, 3 J. 
1M. 23 T. — Den 9. a Candidat der Philoſoph ie Herr Guſtav 
John, 33 J. 3 N. 20 T 

Landesbut. Den 4. Marz ſtarb zu Breslau Igſr. Chriſtiane 
1 Zte Tochter des verſtorb. Bezirks⸗Feldwebel Bettermann 
allhier, 16. J. — Den 8. April, Eduard Carl Guſtav, juͤngſter 
Sohn bes a ‘oh:Auffeber Bluͤmel zu Kreppelbof, 3 M. 18 T. — 
Frau Anna Reime geb. Knittel, 1 Wittwe des verſtorb. 
Freibauer Krebs in Nieder⸗Zieder, 66. J. 8 M. 

Läh n. Den 16. Marz Laura Mathilde Pauline, und den 23ſten 
Stay Aleranver Reinbold, Kinder des Weißgerbermſtr. un 
Haudelsmann Feder, er ſteres 9 M. und letzteres 2 
Den 6. April. Johanne geb. Alſchner, Cheftau des ah mächer: 
mſtr. Kluge und approb: Hebamme, 4 43 * 

Goldberg. Den 24. Marz. Friedrich Bibel, finger 
Zwillingsſobn des Tuchmacher Nahrig, 2 M. 13 T 

4. April. ＋ Friedrich Wilhelm, Sohn des Hausbef Pr 
11 4 T. — Deu 2. Carl Veivnich Robert, Sohn des Schneider 

iaſtag, 5 M. 2 T. — Den 6. Carl Heinrich Julius, alteſter 

iltiugsfohn des Tuchm. Nährig, 2 M. 25 T. — Den J. 

einrich Auguſt Louis, 7705 des San. Schulz, 1 

Pro Den 30. März. Carl Eduard, Sohn des e 


8 Sale 3. 9 M. 18 


8 T. 
Alt⸗ 885 er. Den 31. Maͤrz. Franz Carl, Sohn des In. 


2 
item! Den 28. März. Johanne Elcopore, juͤnaſte 
Tochter des ie Elsner, 1 M. 2 T. — Den 2. * Der 
Freihausler Johann Samuel Schmidt, 33 J. 1 M. 6 
Im hohen Alter . ben 
= er 2e EEE — ſtian Gottlieb ‚Böhm, 
88 J. 10 M. 28 T. 5 


bt ann > 


1 M. 
Ehriſtiane rüden, Tochter des 
Straupitz. Den 7. April Shriftian Melchior Krebs, Bauer⸗ 


4 M. — Den 31. Marie Thereſe, Tochter des Inw. 


in Grunau, 


immermann Cbri⸗ 
ausbef. Ehrenfried 


Schretbersbau. Den 2. 9 
va Aer, 83. — Den 7 8 5 
Sender, 81 J. 
Die Schach : Partie zwischen dem Breslauer u und Ham» 
burger Clubb, nach frangöf iſcher Spielart. 
Bseslan 


ambu 
Zug. Weiße. era 
15. L. C8 — B. 


16. T. A 3 — A 7. + 


Ae eee e eee e e 
25 Der unterzeichnete, für die diesjäh⸗ 
rige Verſammlung deutſcher Land⸗ 
x und Forſtwirthe zu Doberan in‘ 
Meklenburg⸗Schwerin erwählte 
Vorſtand bringt hiermit vorläuſig © 
zur Kenntuniß des Land: und Forſt⸗ 
wirthſchaftlichen Publikums, daß er 9 
ſich in Uebereinſtimmung mit der? 


. wägung mancher unvorbergefehener 3 
unabweislicher Sehwierigkeiten, wel⸗ 4 
che einer früheren Verſammlungszeit ? 


entgegentraten „ veranlafit geſehen 3 


Juli beſtimmte Verſammlung wie⸗ SP 
derum in den September und zwar 3% 
in Se Tage vom after bis sten Septbr. 

J. zu verlegen. Die ſtatuten mäßige 6 
Einladung und Bekanntmachung der 
A wird tempeſtive 9 
. 


ER 
b hat, die in Brünn für den Monat 
32 


und ele zu Doberan. — 


5g e | 


K ir chli 5: e 5 | 
Die Beſchreibung der Jubelfeier zu Be 
a. Q., nebſt den Reden und einem kirchengeſchicht⸗ 


lichen Auszuge, wird cheſtens im Druck . 


| Wiekienburaiieben Landesregierung 
d ung zahlreicher Des: S5. 
a  fallfiger ger a und in Er: AS 


2 
Der Vorſtand der öten allgemeinen 55 
Verſammlung Dentfcher Land: 5 i 


— 


Seltenheit. 
Am 4 1841 wurden bel dem den Bette 
lob Sachſe zu Nieder⸗Harpersdorf von einem Mutterfärgafe- binnen 
2 Stunden drei Lammer, Staͤhre, (ammelch weißer Farbe, ger 
boren, welche noch g fund und am Leben ſind. N 


Schul feier. 
Den 20ſten und 21ſten April, an beiden Tag 
von 8 bis 12 Uhr und Nachmitage von 2 bis 6 Uhr, wird die 
Öffentliche Jahresprüfung ſämmtlicher Klaſſen und Ordnungen 
der hieſigen evangeliſchen Stadtſchule im Saale des Kantor⸗ 
hauſes bei unſrer Gnadenkirche ſtattfinden. Geneigter Thoil⸗ 
nahme empflehtt ergedenſt dieſe öffentliche Anzeige Allen, die 

unſre Schule lieb haben und werth halten, Ex a 

Archidiaconus P. Jäkek, 
f Reviſor der evangeliſchen Stadtſchule. 
Hirſchberg, den 13. April 1841. 


eee eee Cunnersdorf 
bei Hirſchberg. 

Daß dieſe Anſtalt, welche im vergangenen Jahre ſchon einige 
recht ausgtzeichnete Reſultate, unter andern bei einem ſchon 
mit dem Tode kämpfenden Kranken, geliefert hat, jederzeit zur 
Aufnahme von Kurgäſten bereit iſt, zeige ich hiermit ergebenſt 
Kr Dr, eyer. 


Amtliche und Privat: Anzeigen: 


Verpachtung der Gaſt⸗ und Schankwirth⸗ 
ſchaft in dem neuen Schützenhauſe. 

Zur öffentlichen Verpachtung der Gaſt⸗ und Schankwirth⸗ 
ſchaft in dem neu erbauten hiefigen Schützenhauſe iſt ein Lici⸗ 
tations⸗Termin auf N 72885 

den 24. Mai d. J., Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Seſſions⸗Zimmer angeſetzt, zu welchem wir kau⸗ 
tions⸗ und zahlungsfähige Pachtluſtige hierdurch mit dem Bes 
merken einladen, daß die Bedingungen täslich während der 
Anitsſtunden in 2 e eingeſehen ee 
auch werden auf Verlangen! riften derfelben, gegen Za 
der Kopialien, ertheilt werden. Hischer, den ig. Apr te l. 
Der Magiſtrat. . 


Bekanntmachung. Die beiden Miülermeifter Trau⸗ 
gott Ermrich zu Hartau, hieſigen Kreiſes, und Auguſt 

ilhelm Ermrich zu Langenau, Löwenberger Kreiſes, 
haben die Stelle der abgebrannten Schröter'ſchen Ober⸗ 
Mühle zu Lomnitz, hieſigen Kreiſes, erkauft und beabſichti⸗ 
gen, in dem auf jenem Platze neu erbauten maſſiorn Hauſe, 
eine Papiermühle in folgender Art zu erbauen. Dieſelde ſoll: 
a) oberſchlägig, mit 2 Rädern, 2 Holländern und einem Bot⸗ 
tich errichtet und zu dem Betriebe dasjenige Waſſer unveran⸗ 
dert benutzt werden, was die abgebrannte Sber⸗Mügle in Thä⸗ 
tigkeit ſetzte, und b) in dem Ae Waſſerlaufe four auch 
nicht im Entfernteften eine Veränderung geſchehen, ſondern 
er bleibt nach wie vor. In Folge des Allerhöchſten Geſetzes 
vom 28. Okt. 1810, $. 6 und 7, wird dies Vorhaben hiermit 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht, mit der Aufforderung an 
alle Diejenigen, welche hiergegen ena einzuwen⸗ 
den gedenken, ihre Widerſprüche innerhalb 8 Wochen, vom 


279 
Tage der Verlautbarung ab, entweder ſchriftlch oder närbrh 
Hi 


Tagen Vormittags 


ad prötoeollum hier Amts abzugeben. 


ſchloſſen betrachtet und der Königl. Hoblöblichen Regierung zu 
Liegnitz, Vehafs der Conceſſions⸗Ertheilung, vorgelegt werden. 
irſchberg, am 15. März 1811. N 
Königliches Landrath⸗ Amt. 


Auktionen. i 
Am 20. April c., früh von 9 Uhr an und an den folgen⸗ 


d 

Nr. Jam Ringe hierſelbſt, ein Theil des Mobiliar⸗Nachlaſſes 

205 Silbe an en ae r, 4 5 in einigen Gold⸗ 
| uin Wäſche, Betten, Klei ü 

Tiſchuhren, Hausgeräthe u. ſe. w. Mar ar ee 
Donnerſtags, den 22. April, Vormittags 10 uhr, 


chlitten und 5 : 
am 27.) April c., früh von 9 Uhr an und 
a an den folgenden Tagen,. 
eine große Menge Eiſen⸗Waaren verfchiedener Art, beſonders 


wie ein 


viele Feilen, Senſen, Sicheln und Schellen, gegen ſofortige 


banre Bezahlung, gerichtlich verauktionirt werden. 
Hirſchberg, den 30. März 1847. Opitz. 
*) Nibt den 26., wie in Nro. 14. des Voten angezeigt wurde. 


Nach Verlauf der obgedachten Friſt etwa noch eingehende 
Conttadictionen bleiben underückſichtigt, Acta werben als ge⸗ 


Tagen, wird in der Gruner ' ſchen Weinhandlung, 


ein dan ge ein halbgedeckter und ein Foßig⸗Wagen, ſo 


In dem Forſt⸗Commiſſarius 


Reimann'ſchen Hauſe auf der innern 
Sauer Gut 


ein Brillantring, 
Porzelain und gebrauchtes Hausge⸗ 
raͤthe, oͤffentlich gegen ſofortige Be⸗ 
zahlung an den Meiſtbietenden ver⸗ 


ſteigert werden. 


Hirſchberg, den 8. April 1841. 
Zu verpachten. t 
Kalkbrennerei-Verpachtungs-Anzeige. 

„Die Kalkbrennereien der Dominia Ober⸗, Mittels und Nie⸗ 
der⸗Leipe (Kreis Jauer), mit fünf in ſtarkem Betriebe ſich be⸗ 
findenden Kalköfen, werden zu Termin Weihnachten d. J. pacht⸗ 
los zu deren fernerweitjgen Verpachtung Termin zum 6. Juli 
d. J., Nachmittags 2 Uhr, im Gerichts⸗Lokale zu Mittel⸗Leipe 
fe az wird. Leipe, am 28. März 1841. : 
Das Rent⸗ und Wirthſchafts⸗Amt der ver⸗ 

eeinigten Leiper Güter. 


——_____ —⸗n..ͤ2 „ 
Brau- und Branntwein⸗Urbar⸗ Verpachtung. 


Das Brau⸗ und Branntwein⸗Urbar des Domini Seiffers⸗ 
dorf (Schönauer Kreiſes), fol auf 3 Jahr, vom 1. Juli dieſes 


Jahres bis 1874, verpachtet werden. Pachtluſtige können 


x 


* 


dauer ſollen am 21. April 
d. J., von Vormittags 9 uhr an, 
eine Tiſchuhr, einige Ringe, worunter 
einige Bucher, 


jederzeit die Bedingungen bei mir in Seiffersdorf einſehen, 
haben aber zu einem Bietungstermin in Hirſchberg, im Hauſe 
Nr. 4 am Ringe, bei Herrn v. Uechtritz, am 22. jetz. Mon. 
April, Donnerſtags, Vormittags 10 Uhr, ſich einzufinden, 
und über ihre Moralität, Gewerbstüchtigkeit und Cautions⸗ 
fähigkeit ſich durch Atteſte und Zahlungsmittel auszuweiſen. 
Seiffersdorf, den 6. April 1841. Zirckler. 
e eee ee 


Brau⸗ und Branntwein Urbar⸗Verpachtung. 78 


Das herrſchaftliche Brau- und Branntwein⸗Urbar x 
zu Nieder⸗Leipe (Kreis Jauer) wird Termin Johanni 

d. J. pachtlos. Zur anderweitigen Verpachtung deffel: * 

ben bird ein Termin zum 20. April, Nachmittags FR 

A2 uhr, im Gerichts: Lokale zu Mittel⸗Leipe feſtgeſetzt. N 

Leſpe, am 28. März 1841. 3 

Das Rent- und Wirthſchafts⸗-Amt der 

vereinigten Leiper Güter. 


S 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Etabliſſement. 

Einem hohen Adel und reſp. Publikum hieſiger Stadt und 
Umgegend mache ich die ergebene Anzeige, daß ich mich hier⸗ 
ſelbſt als Mannskleider⸗Verſertiger etablirt habe; ſtets werde 
ich bereit ſeyn, zur Zufriedenheit deren Wünſche zu erfüllen, 
welche mich mit gütigen Aufträgen beehren. Auch verſpreche 
ich möglichſt billige Preiſe. s 

Hirſchberg, den 13. April 1841. Heinrich Nonne, 

wohnhaft auf der dunklen Barggaſſe. 


Der von mir nachzuweiſende Schreiberpoſten iſt vergeben. 
' Rudolph in Landeshut, 


i i u Zur gütigen Beachtung. ER 


Ich mache hiermit die ergebene Anzeige, daß ich in Löwen⸗ 
berg die Spezial⸗Agentur der Preuß. Renten⸗Verſicherungs⸗ 
Anſtalt, welche bisher dem dortigen Kaufmann Herrn 
Fliegel übertragen war, aufgehoden habe. Einzahlungen 
für die Anſtalt können daher von jetzt ab nur entweder bei mir, 
oder bei den früher bezeichneten Herren Spezial⸗Agenten (etwa 
in Hirſchberg bei dem Banquier Herrn Abraham Schlefinger, 
in Bunzlau bei dem Buchhändler Herrn C. F. Appun, oder 
in Lauban bei dem Kaufmann Herrn C. Th. Herold) geſchehen. 

Liegnitz den 5. April 1841. 

R. G. Prausnitzer, 
Haupt⸗Agent der Preuß. Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Aus Preußen richtig erhalten! Freundliche Grüße! 
NANANANANNANANANANNANANAAAG 


Einem hohen Adel, geehrten Publikum, fo wie 
allen reſpektiven Reiſenden, erlaube ich mir hiermit 
ergebenſt anzuzeigen, daß ich den Gaſthof, zum 
ſchwarzen Adler, in Jauer, am Ringe, vom 
1. April d. J. ab käuflich übernommen habe. Es ſoll 


mir ſtets eine höchſt angenehme Pflicht ſeyn, durch 


reelle, prompte und billige Bedienung mir die Zufrie⸗ 
denheit meiner geehrten Gäſte zu erwerben; auch werde 
ich mich jederzeit beeifern, durch bequeme Einrichtung 
des Gaſthofs meinen geehrten Gäſten ſtets ein freund: 


verſchaffen, weshalb ſich hiermit ergebenſt empfiehlt: 


5 liches Aſyl für die Dauer ihrer Anweſenheit bei mir zu 
2 Jauer, im April 1841, 


TE 
F. A. Mabiga, 
Beſitzer des Gaſthofes zum ſchwarzen Adler. 
EAMMMMMMMIAMMMMMMME AA 


r a Sa a a  a Das aa Bi a 222 


% 
Fr © Unterzeichneter beabfichtigt bei dem Mangel eines 


5 Eommiffions;, Agentur, Vermiethungs⸗ und Adreß⸗GComptoirs ? 


8 Commiſſions-, Agentur?, Vermiethungs- und Adreß⸗Comptoir. % 


BER 


A hierſelbſt im vielfeitigen Verkehr des Orts als Kreis⸗Stadt und ſo bedeutenden volkreichen Umgegend — ein 
& ſolches — hier Orts zu errichten — und bittet deshalb ergebenſt, ſich an ihn wenden zu wollen, fofern jemand &. 


K ein Grund- oder Pertinenz⸗Stück, als: Rittergüter, Lehngüter, Bauergüter, Stellen, 


äuſer, Mühlen, Braue⸗ & 


& reien, Brennereien, Krämereien, Bäckereien, Schmieden, Schankwirthſchaften, Fleiſchereien oder bewegliche Gegen: K 


ſtände ꝛc. zu verkaufen oder zu kaufen — oder dergleichen zu pachten oder zu verpachten — W 
Stuben zu vermiethen oder zu miethen wünſcht — Kapitalien aus⸗ oder anzuleihen ſucht — üderhaupt Gegen: # 
ſtände aller Art in Commiſſion zu geben Willens iſt. Auch Herrſchaften bietet Unterzeichneter ſeine Dienſte an, 
3 inſofern Dienftboten, männliche wie weibliche, in alle Branchen paſſende — zu miethen beabſichtigt werden — K 
A und wird ſonach das dienende Publikum hier Orts und der 3 — jeglicher Weiſe, welches Dienſte zu 
3 ſuchen beabſichtiget — hierauf aufmerkſam gemacht, ſich dieſerhalb 


1 
& 


ohnungen oder # 


ei Unterzeichnetem zu melden, und mit den 2 


A erforderlichen Atteſten, Zeugniſſen, Ausweiſen und Genehmigungen auszuweiſen. Auch wird der Verkauf jeglicher . 
T Gegenſtände in Commiſſion genommen, und nach Belieben der Verkauf oder Ankauf von Sachen geleitet, auch & 
# auf, Verlangen des Intereſſenten die Verſchwiegenheit berückſichtiget, überhaupt wird das Unternehmen aller in K 

dieſes Fach einſchlagenden Angelegenheiten und Gegenstände zur Beſorgung übernommen werden. Die Folge wird K 


4 = de es bekunden, daß nur Reellität us ee r das ganze Unternehmen des Unterzeichneten > 
eſtreben fein wird. Waldenburg, im März . 
* 0 95 Der Kaufmann F. A. Mittmann. 2 


& 
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— SEE 


Die Renten⸗Verſchreibungen und Interimsſcheine ber, bis 
Ende Monat Januar d. J. bei mir für die Preuß. Renten⸗ 
S Anmache 3 ſind angekom⸗ 
men und liegen zur Abholung bereit, 

ee a Abraham Schleſinger. 
Hirſchberg, den 9. April 1841. 


Lebewohl. 

Ein herzliches Lebewohl allen meinen Freunden und Denen, 
die mir wohl wollten, bei meinem len l von hier nach Gr. 

logau. Unvergeßlich wird mir meine Vaterſtadt, das liebe 
Bieföhberg, deſſen fchöne Umgebungen und feine freundlichen 

ewohner bleiben, wo mir fo oft im gefelligen Kreiſe die fro⸗ 
deften Stunden entſchwanden. Auch meiner in der Ferne ſich 
dann und wann zu erinnern, iſt die Bitte, mit der ich ſcheide. 

Hirſchberg, den 14. April 1841. E. J. Baumert. 


(Verſpätet.) f 

Bei der unerwartet ſchnellen Wohnfig- Veränderung war 
es uns nicht möglich, von fo vielen theuren Freunden perſönlich 
Abſchied zu nehmen und müſſen wir nun hierdurch, aber auch 
mit dem gewiß herzlichen Wunſche es thun, uns auch in der 
Ferne Ihr ferneres Wohlwollen zu ſchenken. 

Protſch an der Weide, bei Breslau, den 3. April 1841. 

John, Frau und Tochter. 


Dankſagung. 

Denen verehrten Gönnern allen, welche durch ihre Theil⸗ 
nahme an der Begleitung der verblichenen Hülle unfers greifen 
Vaters, des Bürger und Tuchmachermeiſters Böhm hier⸗ 
ſelbſt, zu feiner Ruheſtätte Ihre Werthſchätzung gegen den⸗ 

elben und uns bezeigten, ſtatten hiermit den verbindlichſten 
ank ab die Familie Böhm. 


Zu vetkaufen. 


Freiwilliger Verkauf. 

Das Wohngebäude des Freibauergutes Nr. 213 zu Schwerta, 
nebſt 15, nach Belieben auch mehr, Scheffel Acker, ſoll an 
Ort und Stelle, aus freier Hand, beſtbietend verkauft wer⸗ 
den. Termin hierzu ſteht Het den 20. April c., 
Nachmittags 2 Uhr, an. Zahlungs 18 7 Kaufluſtige wer⸗ 
den hierzu eingeladen. Der Zuſchlag und Auswahl unter den 
Pluslicitanten bleibt vorbehalten, jedoch erfolgt bei annehm⸗ 
barem Gebote derſelbe an demſelben Tage Abends 5 Uhr. 

Steinberg. 


Gaſthof⸗ Offerte. ö 

Mein hier, vor dem Schweidnitzer Thore ſehr vortheilhaft, 
an einer frequenten Straße delegener, ſowohl erft ganz neu 
etablirter, als auch von Grund aus ganz maffiv neu erbauter 
Gaſthof, ſteht zu Termine Johanni d. J. zu verpachten, oder 
auch unter ſoliden Bedingungen zu verkaufen. Darauf re⸗ 
flectirende reſp. Herren Pächter oder Käufer wollen ſich gefäl⸗ 
ligft bald, entweder perſoͤnlich oder in portofreien Briefen, bei 
mir melden, um die betreffenden Bedingniſſe bei jeder ſchick⸗ 
lichen Zeit einſehen zu können. | 

repburg, unter Fürſtenſtein, den 14. April 1841. e 

Julius Päsler, Maurermeiſter. 
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Brauerei zu verkaufen. 


Die Brau⸗Commune zu Landeshut beabſichtigt, ihre ſich 
im beſten Zuſtande befindliche Brauerei, welche das Krug⸗ 
Verlagsrecht über die zunächſt gelegenen Dörfer beſitzt, mit 
allen Nutzungen und Laſten, und nebſt Inventarium, wozu 
eine neue, erſt kürzlich angeſchaffte Braupfanne, die 2400 
Quart Preuß. Maas enthält, gehört, zu verkaufen. 

Zu dieſem Behuf haben wir einen Termin auf 

den 11. Mai d. J., Vormittags 10 Uhr, 
auf dem hieſigen Rathhauſe angeſetzt, zu dem wir darauf re⸗ 
flektirende zahlungsfähige Individuen mit dem Bemerken ein⸗ 
laden, daß bei Erlegung einer Caution von 500 Rthlr. der 
Zuſchlag dem Meiſt⸗ und Beftbietenden, unter Vorbehalt der 
e Brau⸗Commune, ertheilt werden foll, 

Etwanige Erkundigungen dieſerhalb können jederzeit von 
dem dermaligen Präſes der Brau-Deputation, dem Kauf⸗ 
mann Hartmann, e werden. 

Landeshut den 25. Maͤrz 1841. 

Die Brau⸗Deputation. 


Italieniſehe und Schweizer 


Damen ⸗Strohhüte 


in ganz vorzüglich ſchönen Fasgons, offerirt: 2 
Die Damen: Pug: Waaren: Handlung 
3 Emma Schwantke, ' 


re. 
Beſte n Federpoſen von 4 Sgr. bis 
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1 Kthlr. 10 Sgr. das Hundert, verkauft zu Fabrik: 
pPreiſen die Galanterie- und Kurzwaaren⸗Handlung 
* von H. Bruck & Comp. 


ce k. 
Reis Strohhüte 
| für Herren 
empfing und empfiehlt: 
Die Damen: Punk: Hand 
uma Schwanke. a 


Beachtenswerth! 

Ein Univerſal⸗Mittel zur Vertilgungalles 
Ungepeſenf als: Ratten, Maͤuſe, Schwa⸗ 
ben, Spanier, Wanzen u. ſ. w. iſt von heute an 
in Krauſen à 8 gr. bei mir zu baben. 

Bei den vielfach gemachten Proben hat ſich das- hier 
angezeigte Mittel als ſehr bewährt gefunden und 
hoffe, bei mehrerer Bekanntwerdung und Anwendung 
deſſelben, algemeine Anerkennung. 

Wiederverkaͤufern wird ein augemeſſener Rabatt 
bewilligt und werden unfcankirte Briefe nicht ange⸗ 
nommen. Löwenberg im April 1841. 

Eduard Ziegert. 


x 


RR 


Das auf dem Markte in Landeshut gelegene, ganz maſſive 
Haus Nr. 53 will die Befikerin wegen ein rung aus 


117 Hand verkaufen; es eignet ſich zu jedem Geſchaͤfte, und 


ſeit 40 Jahren als Ausſchnittwaaren⸗Handluyg mit Erfolg 
benutzt worden. Die ſehr vortheilhaften Bedingungen find 
täglich bei der Befigerin zu erfahren. Be 
— —— — m — 
Meinen verehrten Kunden die ergebene Anzeige, daß ich 
mein Schnittwaaren-Lager wieder auf das ſorgfältigſte 
ſortirt habe, und namentlich durch vortheilhafte und baare 
Einkäufe in den Stand geſetzt bin, die Preiſe bei faſt allen 
Artikeln billiger als ſonſt zu ſtellen. 
Vorzüglich erlaube mir auf ſeidene Staabwdaren — als 
ER de Berlin, Gros de Naples, Gros de Luſtre, Satin⸗ 
Turc u. ſ. w., in allen Breiten und Couleuren, glatt und ges 
muſtert — feinſte ſächſiſche and engliſche Thibets — 
eine Auswahl der neueſten und modernſten ſeidenen 
Ace ſeidene Handſchuh — Cattune — Som⸗ 
merrock⸗ und Beinkleider-Zeuge — neuſte engliſche 
Piqus⸗Weſten 20. — aufmerkſam zu machen, und vers 
binde gleichzeitig damit die Versicherung, daß ich durch eine 
ſtreng rechtliche und preiswürdige Bedienung das mir bis⸗ 
her geſchenkte Vertrauen ſtets werde zu erhalten ſuchen. 
Greiſſenberg, im April 1841. 5 
J. J. verw. Baumert. 


Fin in noch gutem Stande befindlicher halbgedeckter Wagen 


ſteht zum Verkauf. Wo? fast die Expedition des Boten, 


—— — ̃᷑ʒ —œfl. m nn — 


Bei Unterzeichnetem ſtehen mehrere geſunde Apfelbaum⸗ 
Stämme, in dieſem Jahr gefällt, wovon der größte 2 / Elle 
lang iſt und / Ellen im Durchmeſſer hat, ſehr billig zum Vers 
kauf. Stöinfeiffen, den 8. April 1841. 8 N 
N R. Ponndorff. 


27200 Si. große Futter⸗Kartoffeln, 100 Schfl. gute Eß⸗ 


Kartoffeln und Roggen⸗Schütten⸗Stroh iſt im . a 


ſcham billig zu verkaufen. 

Zwei ganz geſunde braune Pferde, vier⸗ und fünfiührig, 
ächt polniſche Race, ſtehen zum Verkauf. Wos beſagt die 
Expedition des Boten. — 


Gutes weißes und ſchwarzes Steinpergament empfiehlt zum 


Verkauf: C. A. Neumann, Buchbinder in Greifenberg. 


— — — — — — — — 
Ein Satz Kegel nebſt zwel Kugeln, fo wie eine gute Lampe 
mit 2 Cylindern, iſt billig zu verkaufen; wo? ſagtd. Exp. d. B. 


Beſte trockene Waſchſeiſe, das Pfund 5 Sgr.; ö 
gegoſſene W Kimi Kg 8258 96 

| : sgl. a 8 r. 3 

F rent o.“ Th. Gyrdt 


o lz. 


Ich empfing hochrothe, vollfaftiae Nepfelſtnen, wie auch 
Citronen, und verkaufe fie zum billigften Preiſe. 
ir f Ben 5 .. esch. 


* 


Ein 


F 
ſchuh if gefunden, worden. 


beſcdeme Ban 


— 


Ein Regenſchirm iſt ſtehen geleſſen worden bei Carganleo 
in Hirſchberg. a 2 


h e eee N 
Meinen verehrten Kunden e in Fe den nzeige 27 
ich von jetzt an auf der Langgaſſe, im Haufe des Herrn Kaufe 
mann Hoferichter, 3 ER hoch, vorn heraus, wohne. 
Hirſchberg, den 6. April 1841. Pate 5 
Marx, Mannskleiderverfertiger. 
. Geld auszuleihen. 
200 Rthlr. I auszultihen. Der Privat⸗Akruar Pan: 
naſch zu Hirſchberg ertheilt die nöthige Auskunft. 


Perſonen finden Unterfommen, 
Ein gewandter Detailliſt findet in einer Spezerei⸗ und Wein⸗ 
Detail» Handlung ein baldiges Unterkommen. Portofreie 
Meldungen unter Adreſſe A. L. werden von der Expedition des 
Boten angenommen. — 
Zu vermiethen, 

Zu vermiethen zum 1. Juli c. in der äußern Schildauer 
Straße: ein 
Gewölbe. Näheres in der Expedition des Boten. > 

Eine Stube im zweiten Stock, vorn heraus, nebſt Zube 
bör, bei Schuhmacher Eiſemann am Neuen⸗Thor. 


n Kunde e u e @efume. 
12 Zu: De eur hat, die Schloffer: Profeftfon zu 
erlernen, wird bald angenommen von dem Schloſſer-Meiſter 
Sachs in Petersdorf. Sf * 


Einen Handlungs: Lehrling nimmt an 
8 Carganieco in Hirſchberg. 


„„Ein Knabe, welcher Luft hat, Schuhmacher zu werden, 
findet ein baldiges Unterkommen. Wo? ſagt der Buchbinder⸗ 
meiſter Herr Reißig sen. in Warmbrunn. i 


Verlor nes 
Auf dem Wege von Heriſchdorf nach Erdmannsdorf iſt am 
zweiten Feiertage eine ſilberne Brille in einem rothen Futteral 
berloren gegangen. Man bittet, fie entweder in der Exped. 
des Boten, oder beim Herrn Buchbinder Reißig gegen ein 
angemeſſenes Douceur abzugeben. 


— „ — 5 > ——ů ?«!x——-—ꝛ 

Ein Augenglas, mit zwei Gläſern, an einem Sticle von gel⸗ 
dem Metall, woran ein Band von ſchwarzen und gelben Perlen 
befeftigt war, iſt heute auf dem Wege von Quirl nach Schmied 
deberg verloren worden. Der ehrliche Finder wird erſucht, ſel⸗ 
biges gegen eine angemeſſene Belohnung in Schmiedeberg dei 
dem Buchbinder Herrn Bürgel abzugeben. 

Schmiedeberg, den 12. April 181 1. 


Ein Vergroßerungsglas an Große eines großen Handtellerg, 
in ſchwarzes Horn gefaßt, und mit einer polirten Pffaumbaum⸗ 
Kapſel verfehen, — fo wie ein altes ſchleſſſches Zwel⸗Gulden⸗ 
ſtück, auf der einen Seite mit zwei geharniſchten Bruſtdildera, 
auf der andern mit einem — find mir abhanden gekommen, 
und ich biste für jedes einen Thaler Belohnung, wer mir zu 
ſelbigen wieder verhelfen kann. C. W. Mange r. 
Warmprunn, den 8, April 1841, k 


* . ie \ Sen 1 


1 1857 8 Zimmer vorn heraus, nebſt kleinem 


{ 
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N 
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Nachtrag zu Nr. 15 des Boten 


Privat ⸗ Anzeigen. 5 
Etabliſſement. a 

Einem hohen Adel und reſp. Publikum hiefiger Stadt und 
Umgegend mache ich die ergebene Anzeige, daß ich mich hier⸗ 
feldſt als Mannskleider⸗ Verfertiger etablirt habe; ſowohl in 
civil als militairiſchen Arbeiten werde ich ſtets bereit ſeyn, durch 
Zufriedenheit deren Wünſche zu erfüllen, welche mich mit gü⸗ 
tigen Aufträgen beehren. Auch verſpreche ich möglichft billige 


reiſe. Hirſchberg, den 6. April 1841. 5 
r 2 10 olskätter, Mannskleider⸗Verfertiger, 


wohnhaft auf der Drathziehergaſſe Nr. 158, 
Pacht ⸗ Ge ſu ch. 

Es wird eine ländliche Wirthſchaft zu pachten geſu ht, wo 
das Pachtquantum 2 bis 400 Rthlr. betragen kann. Der 
Pächter kann dis zu dieſer Höhe Kaution leiſten. Hiekauf Ach⸗ 
tende werden erſucht, in — Briefen Anmeldun zen zu 
ma then und die näheren Beſtimmungen mitzutheilen. 

Goldberg, den 3. April 1841. 

E. Lautenſchläger, Kommiſſ.⸗Agent. 


Geld re 
Capitalien von 100, 250, 300, 500, 2000 Rthlr. find 
ſogleich zu vergeben vom Commiſſionär Meyer, 
: bvrerkaafen. 
Ein in der Vorſtadt zu Jauer gelegenes und ga nz maſſives 
aus, mit ſieben heizbaren Stuben, ſechs Kammern, einem 
euboden, Stallung zu zwei Stück Vieh, Remiſe, Keller, 
bſt⸗,„Gemüſe- und Graſegarten, wobei ein Stück Land, 
iſt aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere beſagt die 
Expedition des Boten. 


Gaſthof⸗ Verkauf. 

Ein in der Stadt Striegau, am Markte ge: 
legener, vor einigen Jahren zum Theil neu er⸗ 
bauter Gaſthof, mit allem Zubehör, iſt verän⸗ 
derungshalber, unter ſehr annehmbaren Be⸗ 
dingungen, bald und ohne Einmiſchung eines 
Dritten, zu verkaufen. Darauf Neflektirende 
können das Nähere entweder perſönlich oder 
unter Einſendung portofreier Brieſe erfahren 
bei dem Buchhändler A. Hoffmann daſelbſt. 
Striegau, den 3. April 1841. f 


Bretter⸗, Bohlen: und 90 3 
In Saſterhauſen, bei Striegau, find 400 Stück trockene 
eichene Pfoſten, 2 bis 6 Zoll ſtark, 300 Stück eichene Bret⸗ 
ter, 1 bis 1½ Zoll ſtark, fo wie auch trockene weißbuchene 
Pfoſten, 3 bis 4 Zoll ſtark, (fämmtliche Pfoften und Bretter 
find von verſchiedener Länge), zu verkaufen 
Kaufliebhaber belieben ſich an den Brettſchneidemühlmeiſter 
F. Fiedler daſelbſt zu wenden. N 
Kinderwagen, in und ohne Federn, ein neuer einfpänniger 
und ein . on zum Verkauf beim Oel⸗ und 
. Bimmermaler Müller in der gelben Bleiche. 


aus dem Rieſengebirge 1841. 


FF 
1 Haus Verkauf. 2 
KERRKIEIIEIKI IK IKK IK 

Das dem verſtorbenen Holzhändler Ulber in Keſſel bei 
Börnchen, jetzt mir gehörige Wohnhaus, Scheune, Schup⸗ 
pen, Obdſt⸗, Graſe⸗Garten und Acker iſt zu verlaufen, und 
kann gleich übernommen und eingezogen werden. Auch kann 
ich nach Belieben des Käufers mehrere hundert Reichsthaler 
zur erſten Hypothek darauf ſtehen laſſen. Kaufluſtige wollen 


ſich an mi Ra um das Nähere zu erfahren. 
. x 
MNANAANNNAANTAARNN 
Platze des Marktes in Warmbrunn Nr. 7, zu derkau⸗ 
innere Schildauer Gaſſe Nr. 68, einzuziehen; die⸗ 
Apelt. & 


Freyburg, den Maͤrz 1841. 
Reuſchel, Nr. 60 am Ringe. 
3 Da ich geſonnen bin, meine mir gehörige Bude (die 
ehemalige Feiereiſen'ſche) am ſchönſten gelegenſten 
fen, ſo erſuche ich Kaufluſtige: die nähere Auskunft 
bei meinem Vater, Herrn Dechant in Hirſchberg, 
ſelbe eignet ſich zu jedem Geſchäft und ihre Lage iſt die 
vortheilhafteſte. Greiffenberg, 1 5 März 1841. 
E 5 
EIMMMMMMMMMMMNIMMMMMMMMMMMS 
In einem freundlichen Städtchen, am 


Fuße des Rieſenge⸗ 


birges, iſt ein ſtädtiſches Vorwerk veränderungswegen baldigſt 


zu verkaufen, jedoch ohne Einmiſchung eines Dritten. Aecker, 

dag und Wirthſchaftsgebaude find in ſehr gutem Zuſtande, 

das Wohnhaus iſt geſchmackvoll und bequem eingerichtet. 

Auf portofreie Anfragen ertheilt naͤhere Nachricht ’ 
F. W. Bürgel, in Schmiedeberg. 


Meine in Warmbrunn belegene Schmiede, vor 18 Jahren 
anz von Grund aus maſſiv zu zwei Feuern gebaut, mit 


brauchbarem und voliftändigem Werkzeuge, bin ich Willens, 


aus freier Hand gegen baare Zahlung zu verkaufen. 
wollen ſich gefälligſt ſeloſt an mich wenden. 8 ˖ 
a Seibt, Schmiede⸗Meiſter. 


a Stähr⸗ Verkauf. 


Käufer 


Fünf dreijährige State, reine Lichnovsky Rage, welche 


ſich durch Feinheit und reichliche Wolle, wie auch guten Sta⸗ 


pel, auszeichnen, ſtehen zum Verkauf in Tſchirnhaus⸗Kauf⸗ 


ung. Auf Verlangen des Käufers können ſolche mit oder 
ohne Wolle verkauft werden. * 


— —— — — 
Bei dem Domino Wederau, Bolkenhayner Kreiſes, 


ſtehen 50 Stück zur Zucht taugliche Mutterſchaafe zum Ver⸗ 
kauf, und können ſich Kaufluſtige bei dem Wirthſchafts⸗Amte 
daſelbſt melden. Dom. Wederau, den 2. April 1841. 


— — — — — — 
30.) Sack Kartoffeln ſind billig bei G. Iglau in Striegau 


zu verkaufen. 


Wegen Mangel an Raum ſteht ein alter emfpänniger 


Fuhrmanns⸗Wagen, mit neuen Flechten, und ein leich⸗ 
ter, wenig gebrauchter, einſpänniger Spazier⸗Wagen zu 
verkaufen. Das Nähere in der Expedition des Boten. 


Perſonen fuhen Unterkommen. 

Ein junger gebildeter Mann ſucht alsbald 
eine Anſtellung als Privat⸗Seeretair oder ein, 
dieſem ähnliches Engagement. Die nähere 
Auskunft ertheilt der Kaufmann und Agent 

E. Baumert. Hirſchberg, den 6. April 1841. 

Ein gebildetes Mädchen von 21 Jahren, welches bisher in 
einer großen Stadt in einer Handlung beſchäftiget war, und 
im Nähen, Schneidern u. f. w. bewandert iſt, ſucht ein Un⸗ 
terkommen als Kammerjungfer oder Geſellſchafterin. Nähere 
Auskunft ertheilt die Expedition des Boten. 


Perſonen finden Unterkommen. 
Ein tüchtiger Handlungsdiener wird geſucht. Das 
Nähere ſagt der Commiſſionär Meyer. 


Für die Bäckerei des Kgl. Kadetten⸗Inſtituts zu Wahlſtatt 
wird ein in ſeinem Fache ganz brauchbarer Bäckergeſelle, wel⸗ 
cher jedoch unverheirathet und militairfrei fein muß, als Werks 
führer geſucht. Derſelbe hat auf eine dauernde Anſtellung zu 
hoffen; doch wird verlangt, daß derſelbe auch nicht ganz uner⸗ 
fahren in der Kuchenbäckerei ſei. Auf portofreie Briefe giebt 
noch nähere Auskunft die Expedition des Boten. 


f Lehrlings⸗Geſuch. 8 . 
Ein Knabe, welcher Luſt hat, die Buchbinderei zu erlernen, 

findet ein baldiges Unterkommen. Wo? beſagt die Exped. d. B. 

— — .. —6——e —  — — 


a Zu vermiethen. 
Am Markt Nr. 18 ſind ab Johanni 3 Stuben zu vermiethen. 


Eine Stube im erſten Stock und eine desgleichen im dritten 
Stock, hinten heraus, ſind zu vermiethen und bald zu be⸗ 
ziehen bei C. A. Hoferichter. 


Innere Schildauer Straße iſt ein Verkaufs-Gewölbe 
zu vermiethen und das Nähere zu erfahren bei dem Schloſſer⸗ 
meiſter Dittmann. . 


Wohnungs⸗ Veränderungen. 
Daß ich im Hauſe des Herrn Handſchuhmacher Steckel 
wohne, zeige ich meinen geehrten Kunden ergebenſt an. 
Adami, Buchbinder und Galanteriearbeiter. 


— — —! —— TEE TEE TEE IC TEST SOREZER 
Ich wohne jetzt vor dem Burgthore bei dem Tiſchlermeiſter 
Conrad. Eichler, Schornſteinfegermeiſter. 


Verloren. - 
Am 27. vorigen Mts. ift Unterzeichnetem am hiefigen Orte 
ein weißer Jagdhund, mit braunem Kopfe und 
Behänge, weißer Bläſſe, langer Nuthe, und 
auf dem Nücken einige braune Flecken, abhanden 
ekommen; derſelbe iſt ein halbes Jahr alt, von ſtarkem Kno⸗ 
enbau, und hört auf den Namen Waldmann. Wer mir 
denfelben wlederbringt, oder zu deſſen Wiederbeſitz behülflich 
iſt, ‚erhält ein anna 
Friedeberg a. Q., den 4. April 1841. 
„F. Wagler, Gaſtwirth. 
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Wechsel- und Geld- Cours. 
Breslau, vom 6. April 1841. 


Woechsel- Course. sun) 2 52 
Amsterdem in Cour. # „ ion 1384. — 
Hamburg in Bance s 3 „„ ite 14974 >> 
Dito - „ „ 3 „ „ s |2Mon 148% 148% 
Londen für 1 Ph St. „ „ „ Nen. 6.19% | — 
Paris für 900 Fr. 3 6 # 9 „ Mon * pers 
Leipzig in W.-2. ss 8 „ II vit — — 
Dito a 2 ds „ IMMee en * 
Augsburg # „ „ # = „ |2Men.|| Dr 
Win „ „ „ s „ „ „ s |2Mon.|| 101 — 
Berlin „ „ „„ „. „ „„ ite 100% — 
Dies „„ „ „ „ „ „ fla Men..“ 99 75 

Geld- Course. 
Holländ. Rand- Ducaten 3 „ „ S ER 
Kaiser. Dueiten 2 2 ds „„ 5 94 
Friedrichsd'or 5 2 „ „„ „ * 113 
Louisdor 2 21 „„ 3 „ — 107% 
Poln. Oeurant 2 2 „ „„ „ 0.3 2 er 
Polnisch Papier- Geld us ds 8 er 102'% 
Wiener Einl. Scheine - „ „ „ „„ 41 9 
N Zins- N. 
Effecten- Course. Fuss. 

Staats- Schuld- Scheine 3 3 4 104 — 
Sechandl. - Pr. Scheine 4 50 Rt. |— 82 — 
Breslauer Stadt- Obligat, 5 3 = 4 102 — 
Dito Gerechtigkeit dite „ „ „ | 4% 97 — 
Gr. Herz. Pos. Pfandbriefe 2 s 4 105% — 
Schles. Pfandbriefe von 1000 Rtl. 3% — — 

dite dite 500 3) || 102742 — 

dito Ltr. B. Pfandbr. 1000 = 4» — — 

dite dite 500 4 106 ¼ — 
Disconte . 47 — 


Getreide-Markt⸗ Preiſe. 


I ————— —— 


Hirſchberg, den 8. April 1841. 


Der w. Weizen. g. Weizen.] Roggen. Gerſte. afer. 
Scheſſel. . for. pf. rtl. for. pf. rt. gr. | rtl. ſgr. pf. 1 
Höher J 123— 1018 [7 6 1 224. 
Mittler 105 — 141 1 7 — des —[231 6 

Niedriger J 1j17)—] 111— 10 3—1—127—1—1231— 
Erbſen J Hoͤchſter 11 5 —1 Mittler 111 
Jauer, den 10. April 1841. kin 

cher J 1070 II 

fitter 1 15 — 1412 —1 4 2— 25 — — 23 — 
Niedriger 111514 1110: 1—Ü—14—-(—IA—122— 


— 


Loͤwenberg, den 15. März 1841. 
— — — — 
Hoͤchſter J 4241 1101 —1 1 711. - 
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Zweiter Nachtrag zu Nr. 15 des 


Imt liche Anzeigen. 


Bekanntmachung — 
wegen der diesjaͤhrigen Schutzpocken⸗Impfung. 


Nach der Beſtimmung der Impfbezirke für die diesjährige 
öffentliche Schutzpockenimpfung find wiederum zugetheilt: 

1) dem Herrn Dr. Tſcherner: 

der Langgaſſen⸗, Schützen- und Sandbezirk; 

D dem Herrn Dr. Scholz: 
der Burg⸗, Schildauer⸗ und Kirchbezirk und 

3 dem Herrn Kreis⸗Chirurgus Güttler: 
der Mühlgraben- und Boberbezirk. 

Die Impfung erfolgt im kleinen Schüsenſaal und die Impf⸗ 
tage werden noch beſonders bekannt gemacht werden. Hierbei 
wird dem Publikum noch beſonders in Erinnerung gebracht: 

3) Ausnahmen von der Verpflichtung eines Jeden, feine 
Kinder, Pſtegebefohlenen und Angehörigen bei odwal⸗ 
tender Pockenfähigkeit an dem für ſeinen Wohnort feſt⸗ 
geſetzten allgemeinen Schutzpockenimpfungstermin impfen 
zu laſſen, ſind nach dem Impfregulativ vom 31. Dezem⸗ 
der 1825 nur: 
8) wenn das Ende des dritten Lebensmonats noch nicht 

erreicht iſt; 5 ; 

d) wenn durch ärztliches Atteſt nachgewieſen wird, daß 
das Kind bereits mit Erfolg geimpft, oder ſchon dtei⸗ 
mal ohne Erfolg geimpft worden, oder daß daſſelbe an 
einer Krankheit leidet, welche jetzt die Impfung un⸗ 

uläßig macht. 1 5 
nbefcheinigte Krankheits-Anzeigen können nicht an⸗ 
genommen werden. 

9 Diejenigen, welche ihre Kinder, Pflegebefohlenen oder 
Angehörigen ohne hinlänglichen Grund der Impfung 
entziehen, ſollen als Widerſetzliche mit einer Geldſtrafe 
von 1 bis 5 Nele. zur Armenkaſſe belegt und außerdem 
noch von den Koſten der bei ihnen anzuſtellenden ärztli⸗ 
chen Reviſionen, bei ausbrechender Gefahr der Pocken⸗ 
anſteckung aber mit Sperre und den ſonſtigen verord⸗ 
neten Nachtheilen betroffen werden. : 

3) Jeder Impfling muß an dem feftgefegten Nevifionstage 
von dem Arzt revidirt werden und dazu bei Strafe von 
10 Sgr. bis 1 Rtir. erſcheinen. Nur glaubhaft nachge⸗ 
wieſene Krankheit entſchuldigt. 

J) Wer ſich weigert, von ſeinem am allgemeinen Impf⸗ 
termin oder mit ausdrücklicher Uebereinkunft zum Weiter: 
impfen geimpften Kindern, Pflegedeſohtenen oder Ans 


hörigen, ’ 
ie mit mehr als 2 achten Impfpuſteln verſehen 


wenn 

1 fi 
den en zu laſſen 
Rtlr. i 


ſind, g 
Impſſtoff zum Weiterimpfen entnehm 
verfällt in eine Serafe von 10 Sgr. bis 1 
5) Für jede bei der allgemeinen Impfung gelungene Im⸗ 
pfung und für Reviſion zuſammen hat der Impfarzt 


a SE zu erhalten, 
bezahlt. 


Bot 


2. 
cr 


pfung verhütet werden kann und der 


r erweislich Arme wird dies aus öffentlicher Kaſſe 


7 


en aus dem Riefengebirge 1841. 


6) Durch die Zutheilung der Impfbezirke iſt Niemand ge⸗ 
bunden, von dem Bezirkimpfarzt impfen zu laſſen, ſon⸗ 
dern es ſteht Jedermann frei, ſich zu einem andern ihm 
beliebigen Impfarzt zu wenden. f 

Diejenigen, welche ihre Kinder nicht bei der allge⸗ 
meinen Impfung, ſondern privatim zu Hauſe impfen 
laſſen, welches Jedermann frei ſteht, werden zu der dies⸗ 
fälligen Anzeige bei den Impfärzten aufgefordert. 

Nachdem endlich durch die Erfahrung außer Zweifel 
i 7 0 geſe 

worden, daß der Ausbruch der Pocken bei den Sndieidurn 
welche zwar vaccinirt worden, ſeit deren Impfung aber ſchon 
eine Reihe von Jahren verfloſſen iſt, durch abermalige Im⸗ 

e k 
en kan Operation der wiederhol 
ten Impfung gar kein erwieſenes Bedenken ent egen Rn fo 
werden unter Bezugnahme auf die hohe Amtebtartverfügting 
vom 3. Februar 1835 (Amtsblatt pro 1835 Nr. 7 ) die ſchon 
einmal geimpften herangewachſenen Individuen hie rdurch auf⸗ 
gefordert, von der Revaccination recht zahlreichen Gebrauch 
zu machen und ſich dazu an den feſtgeſetzten Impftagen zu 
melden. 

Die dringende Nothwendigkeit der Revaccination ſtellt ſich 
beſonders in dieſem Jahre heraus, da bereits in hieſiger Stadt 
zwei erwachſene Perſonen an den modifizirten Menſchenpocken 
erkrankt und auch in der Nachbarſchaft, namentlich in Ber⸗ 
bisdorf und Stonsdorf, wiederholte Pockenausbrüche vorge 
kommen find. Indem wir daher die hieſigen Einwohner zur 
Wachſamkeit auf ihren eigenen und auf den Geſundheitszuſtand 
ihrer Familienmitglieder auffordern, verordnen wir hierbei 
> Br: ke 

eder Fall von Erkrankung an den Pocken ift, bei V 
Fate e von 2 bis 5 Thaler oder 3 bis 

:agigem Gefünyniß, ſoſort ſchrjftli izei 

: Am an ſoſort ſchriftlich auf dem Polizei⸗ 
Sollen in dieſem Jahre, um in das Revaccinati 
ſchäft eine beſtimmte Ordnung zu bringen, zunächſt * 

R . beiderlei Geſchlechts im Alter von 10 

20 Jahren revaccinirt und dazu beſo izeili 
beſtellt werden. eee 

Wir erwarten, daß dieſe nothwendi 

Wir erwarten, gen Maßregeln, welche 
lediglich die Erhaltung des Lebens und der Send at 5 
zwecken, genau befolgt und die zur Revaccination beftellten 
Perſonen unweigerlich erſcheinen werden. 

Hirſchberg, den 12. April 1841. 

Der Magiſtrat. (Polizei-Verwaltung.) 


Bekanntmachung. Im hö uftrage m 

9 Km 5 R vr 8 
uf Grund der eingeholten Autoriſation des Königti 

Hohen Ober⸗Präſidium der Provinz Schleſien hat Be 
nigliche Hochlöbliche Regierung zu Liegnitz mittelft Reſcripts 
vom 30. Oktober 1840 es genehmigt, daß ſedesmal am erſten 
Tage der drei, am 3. Mal 1841, am 5. Juli 1841 und am 
20. September 1841, und der in den ſpätern Jahren um dieſe 
Zeit hier ſtattfindenden Jahrmärkte, auf dem hiefigen Schieß⸗ 
hausplatze ein Roß⸗ und Viehmarkt abgehalten wird. 
Landechut „den 13. November 1840. 
8 Der Magiſtrat, 


— 


die Bäcker: Flöter, 1 Pfd. 17 Loth; Kleber, 
1 Pfd. 8 Loth; Hellge, 1 Pfd. 10 Loth; alle übrigen 
Bäcker: 1 Pfd. 13 Loth. 5 i 
Semmel: die Bäcker: Günther und Hornig, 16% Loth; 
Hellge, 15 Loth; alle übrigen Bäder: 16 Loth. 3 


Die Flelſcher verkaufen ſämmtliche Sorten Fleiſch zu gleichen 
Preiſen; nämlich: das Preußiſche Pfund Rindfleiſch 2 Sgr. 
6 De Schweinefleiſch 3 Sgr., Schöpſenfleiſch 2 Sgr. 6 Pf. 
und Kalßfleiſch 1 Sgr. 6 Pf. 

Hirſchberg, den 3. April 1841, 5 

Der Magiſtrat, (Polizei⸗ Verwaltung.) 


Bekanntmachun g. Am Jahrmarkte zu Friedeberg a. O. 
iſt ein Regenſchirm aufgefunden und bei dem Bürgermeiſter in 


Verwahrung genommen worden, welcher dem Verlierer nach ge⸗ 


höriger Legitimation, gegen Erſtattung der Inſertions⸗Gebüh⸗ 
ren, verabreicht werden ſoll. Friedeberg a. Q., d. 5. April 1841. 
" Der Magi ſtet a t. 


ö Nothwendiger Verkauf. 3 
Die den Brauer Eduard Scholz'ſchen Erben gehörige, 
ſub Nr. 245 zu Grüſſau belegene Brauerei und die denſelben 
Erben gehörige, ſub Nr. 4 zu Neuen belegene Wieſe, von 
denen die Brauerei auf 7750 Rthlr., die Wieſe dagegen auf 
164 Rehlr. gerichtlich abgeſchätzt iſt, ſoll 

den 15. September c. a., Vormittags 9 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Taxe und Hypotheken⸗Schein find in der Regiſtratur ein⸗ 
zuſehen. Landeshut, den 25, Februar 1841, 
Königl. Land- und Stadt: Gericht. 


Nothwendige Subhaſtation. 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht zu Hirſchberg. 
Das ſub Nr. 61 zu Kupferberg belegene, zur Schänkwirth 

Carl Ulbrich'ſchen erbſchaftlichen Liquidations⸗Prozeß⸗ 
Maſſe gehörige, laut der, nebſt neueſtem Hypotheken⸗Schein, 
in der hieſigen Regiſtratur einzuſehenden Taxe, nach dem 
Materialwerth auf 350 Rthlr. und nach dem Nutzungsertrage 
auf 19 Rthlr. 10 Sgr. abgeſchätzte Haus, fo wie die dazu ges 
hörigen, nach dem Nutzungswerthe auf 600 Rthlr. abgeſchatz⸗ 
ten Ackerſtücke , follen in termin f 

den 12. Juli e., Vormittags 11 Uhr, 
an der Gerichtsſtätte zu Kupferberg öffentlich verſteigert wer⸗ 
den. Hirſchberg, den 15. Februar 1841, 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Lands und Stadt⸗Gericht zu Hirſchberg. 
Das den Töpfer Heilig' ſchen Erben gehörige, in den Häl⸗ 
terhäuſeen unter Nr. 592 zu Hirſchberg gelegene Haus, laut 
der, nebſt Hypotheken Schein, in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 
den Taxe, nach dem Materialwerthe auf 800 Rthlr., nach 


fel Nutzungs⸗Ertrage auf 811 Rehlr. 15 Sgr. abgeſchäbt, 
‚fol. Fr Ad 


am 27, Juli c., 
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im Wege der nothwendigen Subhaſtation, an gewöhnlicher 

Gerichtsſtelle, verkauft werden. Zu dieſem Termine werden 

zugleich die unbekannten Realprätendenten vorgeladen. 
Hirſchberg, den 20. März 18414. 


Nothwendiger Verkauf. 
Gerichts-Amt von Rohrlach. 

Die zu dem Nachlaſſe des Fleiſcher Schiedeck gehörende, 
zu Rohrlach Nr. 19 belegene Freihäuslerſtelle, abgeſchätzt, zu 
Folge der, nebſt Hypotheken⸗Schein, in unferer Kanzelei ein⸗ 
zuſehenden Taxe, auf 90 Rthlr. 10 Sgr., ſoll a 

. am 10. Juli d. J., Vormittags 11 Uhr, 
in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Rohrlach ſubhaſtirt werden. 
Alle unbekannten Realprätendenten werden aufgefordert, ſich, 
bei in der Ausſchließung, in dieſem Termine, zu 
welchem auch der Gottlieb Keil vorgeladen wird, zu melden. 


pa ah aaa ES Ei ah ae in Se Eu 

Bekanntmachung. Das zu Ober + Langneundorf im 
Löwenberger Kreiſe belegene Bauergut Nr. 178, der minoren⸗ 
nen Anna Maria Jäckel gehörig, ſoll von Weihnachten d. J. 
ab anderweit auf ſechs Jahre verpachtet werden. Hierzu iſt 
auf den 19. Mai, Vormittags 10 Uhr, 
an Ort und Stelle ein Termin angeſetzt, wozu kautionsfahige 
Pachtluſtige vorgeladen werden. Hinſichts des zum Gute ge⸗ 
hörigen Flächenraums an Acker, Wieſen, Garten und Forſt⸗ 
land, ſo wie der Indentarienſtücke und Pachtbedingungen, 
giebt der Vormund, Gerichtsgeſchworne Jäckel zu Ober⸗Lang⸗ 
neundorf, die erforderliche Auskunft. 

Schönau, den 1. April 1841. 


Das Gerichts-Amt Ober-Langneundorf, Felſcher. 


Nothwendiger Verkauf. 

Gerichts-Amt Würgs⸗Halbendorf zu Striegau. 

Der Kretſcham Nr. 1 zu Nieder⸗Würgsdorf, Bolkenhain⸗ 
ſchen Kreiſes, den Brauer Buſch' chen Erben gehörig, zu⸗ 
Nan der, nebſt Hypethekenſchein und Bedingungen, in der 

egiſtratur einzuſehenden Taxe, auf 4013 Nilr. 20 Sgr. ab: 
geſchätzt, ſoll am 11. Mai 1841 
im Gerichtslokale . Nieder-Würgsdorf theilungshalber ſub⸗ 
haſtirt werden. triegau, den 13, Oktober 1810. - 


Proklama. Zur freiwilligen Subhaſtation des Gerichts⸗ 
Kretſchams Nr. 35 zu Buchwald iſt cin anderweitiger Bie⸗ 
tungs⸗Termin auf r ’ 
den 28. April a. c., Vormittags 11 uhr, 
in der Kanzelei zu Buchwald anberaumt worden. 

Schmiedeberg, am 3. April 184]. f 

Das Gerichts-Amt Buchwald. Weſtphal. 


Proklama. Das zum hieſigen Dominic gehört 
Urbar ſoll, 7 15 abgelaufener Pachtzeit, vom 1. 
anderweit auf 3 Jahre verpachtet werden. 

Es iſt hierzu ein peremtokiſcher Termin auf 

den 29. April c. Pr 
im hieſigen Schloffe angeſetzt, und können die Pacht⸗Bedin⸗ 
gungen bei dem Wirthſchafts⸗Amte 1 werden. 

Ober⸗Thomaswaldau, den 5. April 1841. 

(gez.) Förſter. 


e Brau⸗ 
uli c. ab, 


Das Gerichts-Amt. 


